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Erſcheint täglich mit Abe 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feiere 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins aus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 M. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, weit 
Briefträgerbeſtellgem 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 


Abholung von der Expedition, Ketterhager- 


gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Portugieſiſch-Oſtafrika. 

Das Königreich Portugal gehört zu den euro- 
päiſchen Staaten, bie in der Gegenwart gar keine 
oder doch nur eine ſehr untergeordnete politiſche 
Rolle ſpielen, während fie in der Vergangenheit 
eine Periode ruhmvollen und weithin ftrahlenden 
Glanzes zu verzeichnen hatten. Portugal ruht 
ſeit langer Zeit auf längſt verwelktem Lorbeer 
aus. Es ſonnt ſich in der Erinnerung an die 
Zeiten Heinrichs bes Seefahrers, Dasto de Gamas, 
der Almeida und Albuquerque, deren romantiſche 
Eroberungszüge in das ferne Morgenland der 
Dichter der „Lufiaden‘ poetiſch verklärt den Nach- 
geborenen überliefert hat. Soweit aber der 
Name Portugals in der heutigen Zeit genannt 
wird, kann man ſicher ſein, daß es in einem ſehr 
unangenehmen und für Portugal wenig ſchmeichel ⸗ 
haften 3ufammenbange geſchieht. 


für d 
ſollten, 


portugieſiſcher Bahnbeamten und Poliziſten ge- 
weſen, und ähnliche Unbotmäßigkeiten der Ein- 
geborenen gegen die Fremden find in den lebten 
Jahren wiederholt zu verzeichnen geweſen. Dieſe 
fih häufenden Borfälle legen aber ein bemeis- 
kräftiges Zeugniß davon ab, wie ſchlecht die 
portugieſiſche Regierung im Stande ift, die 
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Die Sonne. 


Roman von Anton v. Perfall-Schlierſee. 
[Nachdruck verboten.] 
92) (Sortjeigung.) 

Johanna blickte mit dem Operngucher hin- 
unter. das Mädchen wandte ihr Antlitz eben 
herauf. Eine auffallend ſcöne Perion! Sie ent- 
deckte etwas Zeindjeliges in dieſem, fie ſcharf be- 
obachtenden Geſicht. 

„Solche Mädchen haben es doch eigentlich ſchön. 
Frei von jeder Etikette, niemand Rechenſchaft 
ſchuldig! Geht mit Ihnen ganz unbekümmert in's 
Theater 

„Aber das iſt doch nichts Unrechtes?“ 

„Gar nichts — entgegnete Johanna, 
„ich bin nicht jo engherzig.“ 

„das ER ich, Sie reiten ja auch mit Graf 
Leining, unbekümmert um das Gerede einiger 
Spieß bürger“ = S 

Johanna wurde feuerroth, er rächte fid für ihre 
Bemerkung — aljo ftand ihm das Mädchen näher 
— es mar feine Geliebte 

„Ein fonderbarer Vergleich, Herr Treuberg”, 
entgegnete fie, nun ſichtiſch verletzt fid abwendend. 

Die Ouverture begann, Treuberg erhob ſich. 
„Berzeihung, Fräulein Johanna“, flüfterte er, „es 
war nicht böſe gemeint.“ 

„Ich verzeihe Ihnen alles bis auf eins... 
Laſſen Sie ſich nicht von Ihrem guten Herzen aus 
der Bahn drängen. Ich ſteife mich einmal darauf, 
Ihre Vorſehung zu fein — noch dazu fo nahe 
TË Rigt fo nahe, wie Gie, fürchte ih.” 

ze o nahe, wie Sie, fürchte ich.“ 

„Glauben Sie!“ Das prickeinde Gefühl des 
Erfolges durchſchauerte ſie. „Wer weiß!“ 

der Act begann. Treuberg ging. Seit dieſer 
Zeit hatte fie ibn nicht mehr geſehen. Die Auf- 


$ Republiken zu einer 


Freitag, 18. Dezember. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann au 


Ordnung und ihre Kerrſchaft in ihrer oftafriRani- 
jhen Veſitzung aufrecht zu erhalten. Mit dieſer 
Erwägung taucht aber auch zugleich die Cr- 


innerung an alle die weitgehenden Fragen auf, 


die ſich an die Delagoabai knüpfen. 

Bei dieſen Fragen ift der hauptſächlich activ 
Betheiligte England. Seit langer Zeit iſt die 
engliſche Capcolonie bemüht, fih an der Küſte 


entlang weiter nach Norden auszudehnen. Die 


Einverleibung von Zulu-Land und Tonga-Land 
find nur Etappen auf dieſem Wege, deſſen End- 


ziel in Wahrheit Courengo Marquez ijt, Die 


Cap-Regierung hat ihr Auge auf die Delagpabai 
geworfen. Sie macht ihr Vorkaufsrecht geltend 
und wartet darauf, daß das finanziell zerrüttete 
Portugal früher oder ſpäter zum Verkauf des 
wichtigen Hafens ſich entſchließt. Auf dieſe Weiſe 
würde mit der Delagoabai und der Delagoa- 
Eiſenbahn, der einzige Handelsweg, den die 
Transvaal-Republik nach dem Meere hat, in 
engliſche Fände gerathen. Es ift aber viel 
daran, daß nachdem die Bahn von Pretoria nach 
der Delagoabai, übrigens zum größten Theil mit 
deutſchem Gelbe, fertiggeſtellt und fo der 3u- 


gang zum Meere geſchaffen ift, England [id dieſes 


Zuganges nicht bemächtige. 


Es gilt, dafür zu 
ſorgen, daß unſer Handel 


mit der Transvaal- 


Republik nicht geſchädigt oder gar unterbunden 


wird. Und da wir endlich mit unſeren Be- 
ſitzungen direct an das bedrohte Gebiet grenzen, 
ift für uns eine eventuelle engliſche Nachbarſchaft 
nicht gerade erwünſcht. 

Alle diefe Erwägungen, welche auf die Noth- 
wendigkeit hinweiſen, ben status quo in der 
Delagoabai aufrecht zu erhalten, zeigen aber auch 
zugleich, wie erwünſcht es iſt, die portugieſiſche 
Herrſchaft in Oſtafrina trotz ihrer Schwäche und 
Wackligkeit aufrecht zu erhalten, damit nicht 
Verwickelungen von unabſehbarer Tragweite ent- 
ſtehen. Durch dieſe Sachlage ergiebt ſich aber 
auch endlich die Nothwendigkeit für die portu- 
gieſiſche Regierung, auf eine Beſſerung der 3u- 
ſtände in ihrer oſtafrikaniſchen Berwaltung zu 
dringen; es könnten ſonſt leicht zum Schluß die 
an der Delagoabai intereſſirten Mächte 


erſten Sitzung cf. 
Nummer), 


chluß der mitte ife 
i on ift erfo 
des geplanten allgemeinen Bundes. Die gefet- 
gebenden Körperſchaften der Republiken von 
Nicaragua, Honduras und San Salvador haben, 
wie der „Voſſ. 3ig.“ gemeldet wird, die am 
20. Juni 1895 geſchloſſene engere Ver- 
einigung genehmigt. Nach Austauſch der be- 
treffenden Derträge ift am 15. September, dem 
75. Jahrestage der Unabhängigkeitserklärung, die 
„Dieta“ (der Bundestag) der „Republica manor 
von Centralamerika“ zujammengeireten und hat 
damit die auswärtigen Geſchäfte dieſes Gtaaten- 
gebilbes übernommen. Die drei Staaten ver- 
zichten damit nicht auf ihre innere Gelbſtändig⸗ 
keit, für das Ausland bilden fie 


gejebgebenben Körperſchaften ernennt auf drei 


Jahre einen der drei Abgeordneten, aus denen 


fih die „Dieta zuſammenſetzt und deren Be- 
ſchlüſſe durch Stimmenmehrheit gefaßt werden. 
Die Hauptaufgabe des Bundestages beſteht in der 
Erhaltung guter Beziehungen zwiſchen den Re- 
publiken unter ſich und zu den fremden Staaten 
und in dem Abſchluſſe dahin zielender Derträge 
mit letzteren, in denen die Anwendung der 
Clauſel, daß bei eintretenden Meinungsver- 
ſchiedenheiten ein Schiedsgericht einzuſetzen iſt, 
die Regel bilden ſoll. dem Bundestage ſteht 
daher auch die Ernennung der diplomatiſchen 


führung der „Sonne“ wurde für Mitte Mai an- 
gekündigt. Das Intereſſe daran wurde erfticht 
durch die Fülle der der Saiſon entſprechenden 
Dergnügungen, zu allem Ueberfluß fanden zur 
ſelben Zeit die großen Mairennen ſtatt. Graf 
Leining war daran hervorragend betheiligt. 

Die Reclame für das Gtadtermeiterungsunter- 
nehmen füllte bereits die Spalten aller Zeitungen. 
Cine neue Aera für M... wurde von allen 
Seiten verkündigt, eine That, würdig der großen 
Kumanitätsidee, welche die ganze Bevölkerung 
beſeele. 

Baron Sternau war unermüdlich thätig, er war 
entſchloſſen, im Falle des Gelingens ſeines Planes 
ſeinen Aufenhalt ganz in der Stadt zu nehmen. 
Die Sorge für das Familiengut konnte bei der 
mageren Rente einerſeits und ſolchen Vortheilen 
andererſeits nicht in Frage kommen. Ringelmann 
war bereits in Beziehung zu leitenden Perſönlich⸗ 
keiten getreten, auf welche ſein ſchlichtes, offenes 
Weſen, wie der Schwager behauptete, den beſten 
Eindruck machte. Jeden Tag konnte die Gefell- 
ſchaft ſich endgiltig conſtituiren und die Wahl des 
Kufſichtsrathes war dann das Nächſte. 

Und mitten in dieſe erwartungsvolle, große 
Zeit fiel nun der Beſuch in Cangfelden. Johanna 
hatte ſich den ganzen Winter darauf gefreut, ſie 
eonftatirte dieſen Umſtand zu ihrer eigenen Recht- 
fertigung, jetzt aber kam ihr die Reife ungelegen. 
Eine leiſe Anſpielung, ob der Papa nicht allein 
reiſen wolle, wurde von dieſem mit ſo ſichtlichem 
Derdruſſe angenommen, daß fie von jedem weiteren 
Derſuche abſtand; auch die Mutter drang ju 
ihrer Ueberraſchung in ſie, allerdings aus 
einem Beweggrunde, welcher fie felbft heftig er- 
ſchreckte, als fie ihn erfuhr. Sie follte nämlich 
Regina im geheimen zu dem Verkauf des „Adlers“ 
zu beſtimmen ſuchen. Mit der hohen faufjumme, 
bie fih dafür erzielen lieke, könnten die Teuichen 


igt, als Beginn 


bis auf 
weiteres eine politiſche Einheit. Jede der drei 
NMiniſtern Bötticher, 


und conſulariſchen Vertreter der neuen Der- 
einigung im Auslande zu, ebenſo wie der 
Empfang und die Zulaſſung der Vertreter der 
fremden Mächte. Demzufolge haben denn auch 
die Regierungen der drei Staaten nicht nur alle 
Beglaubigungen ihrer bisherigen Vertreter für 
erloſchen erklärt, ſondern auch ihre Miniſterien 
für auswärtige Angelegenheiten aufgelöft. Wappen 
und Flagge des Bundes ſtimmen mit den Ab- 
zeichen der alten Föderation überein. der Bundes- 
tag wird ſeinen Wohnſitz nach einander in San 
Salvador, Managua und Tegucigalpa nehmen. 

Wie der „K. Ztg.“ gemeidet wird, tagt er 
gegenwärtig in San Salvador und beſteht aus 
den Herren Jacinto Caſtellanos für San Gal- 
vador als Vorſitzendem, Eugenio Mendoza für 
Nicaragua als Gecretär und Conftantino Siallos 
für Honduras als Beiſitzer. Innerhalb der 
nächſten drei Jahre hat der Bundestag einen 
Entwurf für eine endgiltige Derſchmelzung aus- 
zuarbeiten, der einer aus je zwanzig Abgeord- 
neten  beftebenben Derſammlung zur Beſchluß⸗ 
faſſung unterbreitet werden ſoll. Nun ſind zwar 
die fremden Regierungen von dem neuen Gtaaten- 
bunde ſofort in Kenntniß geſetzt worden, auch 
die Regierungen von Guatemala und Coſtarica 
wurden aufgefordert, ſich der Bereinigung, die 
dann den Namen einer centralamerikaniſchen 
Republik annehmen würde, anzuſchließen, aber 
es iſt wenig Hoffnung, daß dieſer lange gehegte 
Traum in Erfüllung geht. Zu wünſchen wäre 
eine dauernde Bereinigung, damit den ſteten 
Bürgerkämpfen ein Ziel geſetzt würde und die 
Entwickelung der reichen Länder vor ſich gehen 
könnte. Dem deutſchen Handei und den zahl- 
reich in Mittelamerika angeſiedelten Deutſchen 
könnte eine Periode des Friedens und Jortſchrittes 
nur willkommen ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 17. Dezember. 
Reichstag. 

In ſeiner geſtrigen zweiten Sitzung, der letzten 
vor den Weihnachtsferien (über den Verlauf der 
Bericht in der geſtrigen 
der Reichstag die Wahl 


caſſirte 


ichs p.) gegen die Caſſirung i 

Abgeordneten lebhaft, aber vergeblih gefträu 
hatte, gelang es ihm auch heute nicht, den Freund 
zu retten. Das Haus war übrigens während der 
Pauſe durch Heranholung von ſäumigen Mit- 
gliedern beſchlußfähig geworden, fo daß Abg. 
Gamp und Genoſſen von einer directen Obſtruction 
Abſtand nahmen. Indeſſen verſuchten die 


api o D 


Fractionsgenoſſen Gamp und v. Kardorff bie 


Hinausſchiebung der Entſcheidung über die Giltigkeit 
der Wahl wenigſtens dadurch zu erreichen, daß 
ſie beantragten, die Beſchlußfaſſung auszuſetzen 
und den Reichskanzler zu erſuchen, eine 
authentiſche Declaration des $ 8 des Wahlgeſetzes 
und des $ 34 des Wahlreglements herbeizu- 
führen, aber — umfonft. Die große Mehrheit bes 
$aujes beharrte bei der früher aud von den 
$errfurtb und Puttkamer 
vertretenen und vom Reichstag ſelbſt ftets in der 
Praxis bethätigten Auffaſſung, daß auch bei ben 
Erſatzwahlen in Folge Ungiltigkeitserklärungen 
die Aufftellung neuer Wählerliſten erforderlich 
fei. (Bekanntlich ift bei der Schwetzer Wahl die 
Aufitellung neuer Liſten unterblieben.) 

In die Discuſſion griff auch der Staatsſecretär 
v. Bötticher ein, um die preußiſche Regierung 
zu entſchuldigen; es habe jedenfalls bei ihr weder 
eine mala fides noch ein mangelndes Verſtändniß 
obgewaltet. Es brach hierüber eine ſtürmiſche 
Heiterkeit los, die ſich wiederholte, als der 
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ja völlig ſorglos fid) in das Privatleben zurük- 
ziehen. Man könne doch einem Graf Leining nicht 
zumuthen, daß er eine Wirthin zur Schwägerin 
bekommen ſoll. Sie wiſſe beſtimmt, daß dieſer 
Umſtand ben Entſchluß des Grafen weſentlich er- 
ſchwere. Dieſe Zumuthung der Mutter zerriß fo- 
gar auf einen Augenblick den roſigen Duft, der 
für fie alles umgab, und ließ fie klar ſehen. Sie 
dachte des Adjchiedes von Regina, der mahnenden 


Worte ber Schweſter, ihres Berſprechens, immer 


treu zu bleiben der alten Heimath. Sie dachte 
der biederen Peroni, der lieben Küche mit den 
blanken Keſſeln. Das ganze Märchen ihrer Jugend 
blühte auf in ihrem Innern, in ſeinem ganzen 
heimlichen Zauber. Und ſie ſollte die Schweſter 
aus dieſem ſicheren Keim, das über ein Jahr- 
hundert im Beſitze der Familie ihres Mannes, 
vertreiben? Nimmermehr konnte ſie das über 
das Herz bringen, ſelbſt wenn es wirklich ihre 
Zukunft galt. 

Eine ſaubere Zukunft, die auf der Berleugnung, 
auf dem Verrath der ganzen Vergangenheit fußte. 
Die ganze Hohlheit der Anſchauungen ihrer 
Mutter war ihr mit einem Male klar. Das 
Schlimmſte war nur, daß ſie ſehr wohl einſah, 
die ganze Geſellſchaft theile dieſelbe. Ja, ohne 
Zweifel, Leining ſelbſt. Eine Liebe, die an [o 
lächerlichen Dorurtheilen ſtrandete. Heilſamer 
Ekel faßte ſie. Sie ließ die Mutter dei dem 
Glauben, der Auftrag werde von ihr gewiſſenhaft 
vollzogen. Sie wollte wenigſtens verhindern, daß 
die Mutter ſelbſt an Regina dieſe ſchmähliche 
Forderung ſtelle. Jetzt reiſte fie gern. Es war 
ihr, als ob ſie ein Unrecht abzutragen hätte an 
der alten Heimath, an allen Lieben dort, deren 
ſie die Zeit über ſo wenig gedacht. Darunter 
drängte ſich auch Marius, ſo ſehr ſie ſich auch 
bemühte, nicht an ihn zu denken, aber er war 
fo unzertrennlich davon. Auch die Citelheit hatte 


e dem Volke. 


jo wie 


bt 


1896 


Inſeraten =- Annahme 
Retterhagergafje Nr. & 
Die Expedition ift zur Wwe 
nahme von Inſeraten Bon 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. st. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
€. x. Danube & Co. 
Emil Kreidner. 
Imferatenpr. für 1fpaltige 
Beile 20 Pfg. Bei größeren 
Wutträgen u. Wieder bol 
Rabatt. 


Centrumsabgeordnete Spahn meinte, bann jd 
es aber eine große Dummheit gemefen. ` Diefem 
Ausdruck erklärte der Präſident Frhr. s. Buol 
ernſthaft rügen zu müſſen. 

Der Antrag Gamp wurde ſodann abgelehm 
und gegen die Stimmen der Conſervativen und 
der Reichspartei die Wahl des Abg. Holtz dem 
Dorſchlage der Commiſſion gemäß caſſirt. 

Dieſe Wahlprüfung bildete übrigens den letzten 
Gegenſtand der Tagesordnung. Vorher wurde 
der Vertrag zwiſchen Deutſchland und Frank- 
reich bezüglich Tunis in dritter Leſung ge- 
nehmigt und der Geſetzentwurf betreffend 
die Zwangsvollſtreckung nach längerer Debatte, 
in der ſich außer dem Staatsſecretär Nieberding 
ſämmtliche Redner, die Abgg. Kauffmann (rett, 
Volksp.), Spahn (Centr.), Baſſermann (nat. -lib.) 
und v. Buchka (conſ.), meiſt zuſtimmend äußerten, 
an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern ver- 
wieſen. Auf eine Anfrage hatte der Staats- 
ſecretär Nieberding erklärt, die Vorrechte der 
Landſchaften in den öſtlichen Provinzen würden 
durch den Geſetzentwurf nicht berührt. Ferner 
kündigte er die Einbringung einer Grundbuch- 
ordnung im Laufe des nächſten Monats an. 

Die nächſte Sitzung findet am Dienstag, den 
12. Januar, ſtatt. Auf der Tagesordnung Debt 
die zweite Leſung des Etats und zwar des Reichs- 
amts des Innern. s 

Berlin, 16. Dez. Der (mie Toon erwähnt) 
heute dem Reichstage zugegangene Antrag 
Danteuffel-Bahem bezüglich ber Wiedereinbringung 
eines Margarinegeſetzes hält das vom Bundes- 
rath beanſtandete Zärbeverbot aufrecht und 
ſchränkt die Beſtimmung der getrennten Ber- 
kaufsräume auf Ortſchaften über 5000 Gin- 
wohner ein. 


Herrenhaus. 


Das Herrenhaus nahm in feiner geftrigen Sitzun 
zunächſt die Präſidentenwahl vor und wählte mi 
97 Stimmen den Fürften Hermann zu Golms- 
Hohenſolms-Lich zum Präfidenten, während der 
Herzog von Ratibor 78 Stimmen erhielt. 

Alsdann wurde die Vorlage über die heſſiſche 
Ludwigsbahn angenommen, woran fih die Se, 
rathung der Convertirungsvorlage ſchloß. 

Zinanzminiſter Dr 

Freiherr v. Durant tritt für möglichſte Entſchäd 
der durch die Convertirung Geschädigten ge lung 

Sür Pückler-Burghauß ſpricht gegen die Verla 
bie er für einen Vertrauensbruch unb ein Dh? 
gegen die Gläubiger hält. 

Finanzminiſter Dr. Miquel tritt ber Anſicht bes 
Vorredners entgegen. Man könne nicht die Kapitaliſten 
auf Koſten anderer Kreiſe bevorzugen. 

Reichsbankpräſident Koch weiſt die Ausführungen 
des Grafen Mirbach zurück, daß bei der Reichsbank 
der Notenumlauf im Verhältniß zum Baarbeftande zu 
groß fe. Er führt aus, die Spannung fei fdjon 
erheblich höher geweſen, die Discontſätze wären auch 
ſchon höher geweſen. Im weiteren Verlaufe ſeiner 
Rede erklärt Koch, für den Notenumlauf komme nicht 
allein das Stammkapital in Betracht, ſondern es 
komme auch darauf an, welche andere Deckungen vor- 
handen ſind. Geld und die Finanzfrage jeien inter- 
WC d erklärt fein Erft 

raf Mirbach erklä ein Grftaunen, 
etwas Internationales ſein ſollte. nog ee 

Hierauf wurde bas Geſetz angenommen. 

Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag ſtan. 
Auf der Tagesordnung fteht die Interpellation 
Stolberg betreffend die Productenbörſen. 


Die Interpellation Stolberg. 


Das Herrenhaus, welches feinem Thatendrang 
bisher noch nicht hat Luft machen können, fdeint 
fih mit der ſchleunigen Erledigung der Vorlagen, 
die bereits im Abgeordnetenhauſe feftgeftellt 
worden ſind, nicht begnügen zu wollen. Eine 
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ihr Theil an der plötzlichen Xeifeluft, Ein Blick 
in den Spiegel ſagte ihr, daß fie Auffehen machen 
müſſe in Langfelden. 

Graf Leining begleitete fie und den Vater auf 
den Bahnhof. 

Johanna machte ſcherzhafte Anſpielungen auf 
den „Adler“, der ſie jetzt auf zwe! Wochen be⸗ 
herbergen ſollte. Wie fie fid) auf die faftigen 
Braten freue, direct aus dem Rohr, auf die 
berühmten Langfelder Würſte, die Gpecialität 
ihres Schwagers, des Adlerwirthes, auf die gute 
Beroni und ihre blitzblanke Küche — alles, um 
ihn auszuforſchen. É 

Dod) er lachte herzlich mit, bebauerte nur, nicht 
mit von der Partie fein zu können. Ja, ja, das 
iſt eigentlich das Ideal, ſo eine gediegene feſte 
Criften; auf dem Lande, fo ein Dorfmagnat, 
ſagte er ſogar zuletzt. 

Johanna war verblüfft. Entweder die Mutter 
hatte gelogen, der Graf dachte gar nicht daran, 
in dem Adlerwirth ein Hinderniß feiner Werbung 
zu jehen, oder — der Graf dachte überhaupt an 
heine Werbung. Bei dieſer letzten Annahme be- 
ſchlich fie doch ein ſchmerzliches Gefühl, ein Ab- 
ſchiedsweh von einem liebgewordenen Gedanken. 

Sie mußte ihm verſprechen, zu den Rennen 
zurückzukehren: „Unſere herrlichſte Amazone darf 
am Gattelplat nicht fehlen, und dann, ich werde 
„Enclop” jelbít reiten — ich bin nämlich jehe 
abergläubiſch. Alſo nicht wahr — ſicher, Fräulein 
Mx e i 

r drückte ihre Hand fo innig wie nod nie 
Der Zug jetzte Ya in Bewegung. 2 

„Ich komme, ich ſchwöre es Ihnen!“ rief fle 
zum Coupéfenfter hinaus. 

Sie ſah ihn auf dem Bahnfteige dem Zuge 
nachblicken, bis dieſer eine Curve nahm und ver- 
chwand, dann lehnte fie fid) in die Ecke, ſchloß 

Augen und träumte. (Sorti. folgt.) 


Miguel befürwortet die möglih — 
Der Vorlage £o. m 


Ka: 


Anzahl der Herren, unter Führung bes Grafen 
Udo zu Stolberg-Wernigerode, haben fogar jhon 


tine Interpellation eingebracht, in der fie ihren 


Wünſchen bezüglich der Errichtung beſonderer 
Productenbörſen Ausdruck geben. Die Regierung 
foll Auskunft darüber geben, ‚ob fie die Abſicht 
hat, an den größeren Börſenplätzen eine Trennung 
ber Productenbörſe von der Fondsbörje in der 
Weiſe herbeizuführen, daß der die Productenbörſe 
leitende Vorſtand zu gleichen Theilen aus Ber- 
tretern des Handels, der Candwirthſchaft und 
der Müllerei zuſammengeſetzt wird, d. h. alſo 
der Art, daß der Productenhandel unter die 
Eurotel der Vertreter der Landwirthſchaft 
und der Müllerei geſtellt wird. die Jnter- 
pellanten ſcheinen bisher das Börſengeſetz 
nicht mit der erforderlichen Sorgfalt aelefen 
zu haben. Nach § 4 des Geſetzes können die 
Landesregierungen die Aufnahme beſtimmter 
Dorſchriften in die Börſenordnung anordnen, 
insbejondere die Vorſchrift, daß in den Borftänden 
der Productenbörſen die Landwirthſchaft, die 
landwirthſchaftlichen Nebengewerbe und die 
Müllerei eine entſprechende Vertretung finden. 
Hier iſt alſo gar nicht davon die Rede, daß 
Landwirthſchaft und Müllerei in bem Vorſtande 
einer Productenbörſe über eine Zweidrittel- 
Mehrheit verfügen ſollen. Kätte die Regierung 
die Abſicht, die den Herren erwünſcht iſt, ſo 
würde ſie alsbald beim Bundesrath den Antrag 
auf Abänderung des Börſengeſetzes in dem be- 
zeichneten Sinne einbringen müſſen. Die Herren 
betrachten aber das Börſengeſetz nur als das 
Sprungbrett, von dem aus ſie nachträglich die 
Ziele, bie fie bisher im Reichstage nicht durch- 
ſetzen konnten, zu erreichen hoffen. 

Daß ſie damit Erfolg haben werden, iſt nicht 
eben wahrſcheinlich. Im Bundesrath ift die 
Ueberzeugung, daß das Geſetz im Grunde völlig 
unbrauchbar iſt, ſo ſtark, daß jeder Gedanke an 
ein Weitergehen auf dem betretenen Wege ein 
leichtes Gruſeln hervorruft. Immerhin ſtellt die 
Verhandlung der Interpellation Stolberg, welche 
von nicht weniger als 49 Grafen und Freiherren 
unterſtützt iſt, ein intereſſantes Schauſpiel in 
Ausſicht. Wie wird da Graf Klinckowſtroem, 
deſſen „Sachverſtändigkeit“ auf dem Gebiet der 
Börje durch feine bekannte Kritik der Königs- 
berger Börſe illuſtrirt worden iſt, das Schwert 
ſchwingen! da wird man endlich einmal Ge- 
legenheit haben, den neuen Handelsminiſter über 
dieſe Frage ſprechen zu hören. 


Der Hamburger Streik. 


Der Zuzug fremder Arbeiter nimmt täglich zu. 
Im Hafen waren geſtern auf 180 Schiffen 386 
Gänge in Thätigneit; nur auf 33 Schiffen wurde 
noch nicht gearbeitet, 

Der Central-Streikcommiſſion wurde folgender 
Do ſchlag zur weiteren Ausarbeitung unterbreitet: 
Falls nicht in abſehbarer Zeit die Arbeitgeber 
emen Vergleich mit den Arbeitern geſchloſſen 
hätten, ſollten alle jetzt am Streik beteiligten 
Arbeiter einen eigenen Arbeiterring bilden, welcher 
auch alle im Hafen vorkommenden Arbeiten 
ſelbſtändig übernehmen könne, da er aus allen 
Kategorien der im Hafen beſchäftigten Arbeiter 
beſteyhen würde. da dann Stauer-, Emer-, 
Heuerbaaſe etc. fortfallen würden, fo könnte 
dieſer Ring nicht nur alle erhöhten Lohnforde- 


rungen den Arbeitern bewilligen, ſondern auch 
15 Procent billiger arbeiten als die jetzigen 


Zwiſchenperſonen; die Arbeiter hätten dann nur 
mit den Kaufleuten und Rhedern direct zu thun. 

An vielen Stellen fanden lusſchreitungen ſtatt, 
dei denen die Polizei einſchreiten mußte. Es 
wurden Derhaftungen vorgenommen, auch ſind 
Derwundungen vorgekommen. Eine einem 
Stauer gehörige aber geſchloſſene Wirthſchaft 
wurde von den Streikenden in der Nacht von 
Dienstag zu Mittwoch gänzlich verwüſtet. der 
Schaden wird auf 4000 Mk. geſchätzt. die Ge- 
tränke wurden verſchüttet, die Betten und das 
Hausgeräth mit Petroleum begoſſen. 

Hamburg, 16. Dez. Einer Abordnung Klein- 
gewerbetreibender, die den Senat erſuchte, zur 
Beilegung des Ausſtandes Schritte zu thun, 
wurde ſeitens des Senats erklärt, die Regierung 
habe kein Recht, ſich in den wirthſchaftlichen 
Streit Privater zu miſchen. 

Die Polizei hat Borjorge getroffen, daß fremde 
Arbeiter beim Eintreffen angemeldet werden. 

Nürnberg, 16. Dez. Das Miniſterium hat das 
Geſuch der hieſigen ſocialdemokratiſchen Blätter 
um Seſtattung einer Geldſammlung für die 
fireikenden Kafenarbeiter in Hamburg abge- 
wie ſen. 


* 

Berlin, 17. Dez. (Tel.) Der Oberpräfident von 
Schleswig-Holſtein bat $ousiammlungen für die 
Streikenden in Hamburg für ſeinen ganzen Re- 
gierungsbejirk verboten. 


Amerikaniſche Kriegsdrohung gegen 
Spanien. 
Die Bewegung wegen der Cubafrage nimmt in 
den Vereinigten Staaten immer mehr zu und be- 
ſchäftigte geftern die Parlamente. Im Senat be- 


Der Herrgottſchnitzer von Ammergau. 


Der dritte Abend des Gaſtſpiels der Schlierſeeer 
im Danziger Stadttheater brachte den „Herrgott- 
ſchnitzer von Ammergau“. Das Stück ift wegen 
feiner dankbaren Rollen bei Schauſpielern und 
Zuſchauern beliebt und bei uns noch vor zwei 
Jahren gegeben worden, ſo daß wir es wohl als 
bekannt vorausſetzen dürfen. Gerade dieje vor- 
letzte Aufführung ſtieg unwillkürlich Scene bei 
Scene vor den Augen des aufmerkſamen Zu- 
ſchauers wieder auf, wenn man (ab, wie unfere 
Bäfte das Stück geſtern ſpielten. Eines ift ja 
klar, wie auch ionit im Drama oft Jufammen- 
gedrängt werden muß, was fid) im Leben lang- 
ſamer entwickelt, ſo geſtaltet ſich auch dieſes Bild 
zuweilen mit etwas beabfichtigter Lebhaftigkeit, 
und der Geisbub iff vom Berfafjer mehr in den 
Dor dergrund geſtellt worden, als dieſes nützliche 
Mitglied der menſchlichen Geſeuſchaft ſelbſt im 
Bauernftaate beanſpruchen darf. Dieſe Figur iſt 
etwas ftark aufgetragen, und hier bemerkte man 
auch beim Darſteller zuweilen ein Haſchen nach 
Eſfecten, die nicht immer aus fih ſelbſt heraus 
nothwendig ſind. 

Dergleicht man aber im übrigen die Darſtellung 
der Schlierſeeer mit anderen Aufführungen des 
„Serrgonſchnitzers“, fo tritt zunächſt, wie es 
eigentlich ja ganz natürlich ift, die einheitliche 
Geſammtwirkung hervor. Hier ift ja eben jeder 
Darfteller ein wirklicher Baier aus dem Hoch- 
lande, und was er ſpielt, iſt er entweder in der 
Keimath ſelbſt oder ſieht es täglich um und vor 


fürwortele Morgan einen Beſchlußantrag, nach 
welchem Vorlegung des Schriftwechſels gemünidt 
wird, der ſich auf Cuba und das Derfahren be- 
feht, das auf Cuba gegen bie Mannſchaft des 
Dampfers „Competitor“ eingeleitet wurde. 
Morgan drang in jeinen Ausführungen auf eine 
[ofortige Intervention der Dereinigten Staaten 
auf Cuba, um der grauſamen, kaltblütigen 
Niedermetzelung der Einwohner ein Ende zu be- 
reiten. Die Vereinigten Staaten jollten nicht 
zögern, Spanien, wenn nöthig, den Krieg ju 
erklären. Die Zeit ſei nahe, wo Amerika, wie 
in der Botſchaft Clevelands angeordnet jei, in 
entſchiedener Weiſe vorgehen müfje Das Haus 
nahm den Beſchlußantrag an. 

Das Repräſentantenhaus verwies einen Be- 
ſchlußantrag Woodmans, nach welchem der Prä- 
fibent zur Intervention auf Cuba und jur An- 
erhennung der Unabhängigkeit Cubas aufge- 
fordert werden foll, und in melhem die Art der 
ſpaniſchen Kriegführung auf das ſtrengſte ver- 
urtbeilt wird, an den Ausſchuß für auswärtige 
Angelegenheiten. 

Im Senat bat alfo die Einmiſchungspartei be- 
reits die Oberhand und es ift nicht ausgeſchloſſen, 
daß fie auch im Repräfentantenhaufe Oberwaſſer 
gewinnt. Dann dürfte die Gefahr eines ernit- 
lichen Conflictes mit Spanien aber ſehr nahe ge- 
rückt ſein, zumal die Parteien, welche eventuellen 
Falles eine Kriegserklärung an Spanien wünſchen, 
durch die Liga zur Förderung der Sache Cubas, 
bie fid, wie gemeldet, am Montag in Newyork 
gebildet hat, eine ſtarke Unterſtützung haben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. dez. Bei dem Beſuche, den der 
Dinifter des Innern v. d. Necke geſtern dem 
Oberbürgermeiſter Zelle im Nathhauſe abſtattete, 
handelte es fid) der „Nat.-Ztg.“ zufolge darum, durch 
Vorbeſprechungen ein enges 3ujammengeben an- 
zubahnen zwiſchen den durch das Miniſterium in 
ihrer höchſten Inſtanz vertretenen Behörden und 
der Dertretung der Stadt Berlin für die Feier- 
lichkeiten, die für die hundertſte Wiederkehr 
des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. geplant 


ſind. 

* Die Antiſemiten in Süddeutſchland. Wie 
es mit der antiſemitiſchen Partei im Süden des 
Reiches ſteht, das lehrt ein „ſtreng vertrauliches“ 
Circular, welches ſoeben von dem „Vorſtand der 
deutſch-ſocialen Reformpartei für Baden, die 
Pfalz und Elſaß-Lothringen“ verſandt worden ijt. 
Dieſes Circular klagt, wie man der „Volksztg.“ 
aus Baden ſchreibt, in wehleidigen Worten 
darüber, daß die Opferwilligkeit fid) in anti- 
ſemitiſchen Kreiſen nur auf „einige wenige Ge- 
ſinnungsgenoſſen“ beſchränkt, und fordert zu 
Beiträgen auf. Bei den Geldſammlungen ſoll 
nach „ſächſiſchem Muſter“ vorgegangen werden, 
und zwar jollen diejenigen Bertrauensmänner, 
welche die Sammlungen für einzelne Bezirke in 
größeren Gemeinden in die Hand nehmen, den 
— Ehrentitel eines Obmanns des betreffenden 
Straßenviertels“ erhalten! Sei der jetzige Appell 
an den Geldbeutel der Antijemiten, wie bisher, 
wirkungslos, jo ſtehe nicht nur eine „jämmer- 
liche“ Wahlniederlage in Ausſicht, ionbern auch 
der Parteivorſitzende, Conſul Köſter-Heidelberg, 


um den andere Parteien die Antiſemiten be» 


> 


neibeten, würde bann, an der Zukunft ber an 
ſemitiſchen Parteibewegung in Güobeut[d) 
verzweifelnd, ſein Amt niederlegen. 


Hannover, 17. Dei, In dem über fünf 


Jahre ſchwebenden Disciplinarverfahren des 


Nagiſtrats gegen den aus dem Leuß-Prozeß be- 


kannten früheren Director des hannoverſchen 


Lebensmittel- Unterſuchungsamtes Ddr. Schnutz 
ift auf Amtsentſetzung erkannt worden. 


Worms, 16. dez. In dem Prozeſſe des 
Margarinefabrikanten und Landtagsabgeordneten 
Mohr gegen die „Wormſer Zeitung“ ver- 
urtheilte das Schöffengericht den Redacteur 
Ludwig Schaper zu 300 Mk. Geldſtrafe. der 
Gerichtshof hatte den Wahrheitsbeweis als miß⸗ 
lungen erachtet; ebenſo fei dem Privatkläger eine 
ftrafbare Handlung nicht nachgewieſen. Ob der 
Privatkläger ſich moraliſch vergangen habe, könne 
der Gerichtshof nicht beurtheilen; der Schutz des 
§ 193 des Reichsſtrafgeſetzbuches fei dem Ange- 
klagten nicht zuzubilligen. Der Vertreter des 
Privatklägers hatte zwei Monate Gefängniß 
beantragt. ; 

Spanien. 

»Eine neue Derfion über Maceos Tod ift 
in der Union aufgetaucht. Hiernach ift Gomez 
geradezu von den Spaniern ermordet worden. 
Wie nämlich Newyorker Blättern aus Jackſonville 
gemeldet wird, iſt dem dortigen cubaniſchen 
Comité die Nachricht zugegangen, Macro fei in 
eine Falle gelockt und in grauſamer Weiſe ge- 
tödtet worden. Der Marquis Anumada, General 
Weylers Stellvertreter, habe nämlich an Maceo 
einen Brief geſchrieben, in dem er ihn zu einer 
wichtigen Conferenz einlud. Maceo nahm die Gin- 
ladung an und fand ſich an der bezeichneten 
Stelle an der Trocha ein, bloß von ſeinem Stabe 
begleitet. Er traf aber dort nicht den Marquis 


ſich, jo daß er etwas Falſches gar nicht zu bringen 
vermag. Darum trat denn auch geſtern wieder 
als beſonders angenehm und natürlich hervor, 
daß die Schlierſeeer, wie es im Bauernleben iſt, 
laut und mit naturgemäß ſtarker Stimme ſprechen, 
aber nicht ſchreien oder ſich gar überſchreien. 
Wenn ſtellenweiſe die Kellnerin Heel als Heulboje 
dazwiſchenfährt, ſo iſt das bei ihr eben auch nur 
eine liebliche Gabe und Stimme der Natur. Lina 
Gaigl von Alen ſpielt immer ſolche Rollen und 
iſt ſomit durch ihr ſchönes Organ ein werthvolles 
und wichtiges Mitglied der Geſellſchaft. das 
Gegenſtück dazu bildet Anna dengg von Egern. Das 
iſt ein Bauernmädchen und zugleich eine Künſtlerin. 
Sie gab die Coni mit einer Einfachheit und Wahr- 
heit, einer zu Herzen greifenden Natürlichkeit, 
daß einzelne Scenen ihres Spieles uns geradezu 
als künſtleriſche Offendarung erſchienen. Zwei 
Stellen wollen wir herausgreifen, ihr Geſpräch 
mit dem Pechlerlehnl im zweiten und mit Pauli 
im vierten flufjuge, Wie dort die lebfriſche Dirn 
dem Alten ſo ernſt und aufrichtig lauſcht und aus 
ihrem Innern dann die von jenem angeſchlagenen 
Töne ſo ernſt und wahr wiederklangen, das 
greift an's Herz, und man vergißt dabei, daß 
man ein Spiel vor fid) hat. Andererſeits ent- 
wickelte und führte fie wieder das entſcheidende 
Geſpräch mit Pauli und befonders die Liebesſcene 
fo reizend friſch und ohne jedes aufdringliche 
Gethue, daß man auch hier vor bem natürüchen 
Empfinden und dem Darftellungsvermögen dieſer 
bäuerlichen Künftlerin erftaunt, Ihr Dater, der 
Pechlerleynl, wurde von Maver Terofal von 


A 


Ahumada, fondern eine flarke Abtheilung 
ſpaniſcher Truppen unter dem Major Cirujeda. 
Die Spanier umringten ſofort die kleine Gruppe 
Dtaceo und forderten fie auf, fid) bedingungslos 
zu ergeben. Kaum hatte Maceo ein energiſches 
„Nein“ gerufen, da eröffneten die Spanier ein 
mörderiſches Jeuer auf die Gruppe. Maceo und 
ſeine Leute ſchoſſen zwar jetzt ebenfalls, aber ſie 
erlagen der Uebermacht; ihre Leiber waren bis 
zur Unkenntlictzeit zerſchoſſen. Der einzige, der 
ſich retten konnte, war Dr. Zertucha. 

Gegen dieſe Darſtellung ſpricht freilich der Um- 
ſtand, daß Maceo äußerſt vorſichtig war und 
nicht leicht in eine Salle fid) locken ließ. 


Sport. 


Concurren-Nadfahren. der „Bundesztg. 
des deutſchen Radfahrerbundes” entnehmen wir, 
daß die von dem Gau 29 (Weſtpreußen) aus- 
geſchriebene Concurrenz über die beften 6-, 12- 
und 24-Gtunden-Touren nunmehr abgeſchloſſen 
ift. Die befte Ceiflung bei allen drei Concurrer zen 
hat Herr 3rómming erzielt, mit 155 bezw. 260 
und 470 Kilometer. Letztere Leiſtung von 


470 Kilometer in 24 Stunden ift nach den bisher | 


vorliegenden Beröfjentlihungen der übrigen Gau- 
verbände von keinem anderen Fahrer erzielt 
worden. Eine 12 Stunden-Prämientour wurde 
außerdem nur von Herrn Sohr mit 245 Rilo- 
meter gemacht. Bei den 6 Stunden-Touren er- 
zielten Herr Röhr 138 Kilometer, 
130 Kilometer, Herr Klinger 125 Kilometer. 
Die Herren Frömming, Gobr, Horb und Klinger 
gehören dem Baltiſchen Touren-Club an, Kerr 
Röhr bem Delociped-Club „Cito“. 

Köln, 14. vez. Der Kölner Weltumwanderer Stupp 
jun., der in 16 Monaten 5 Tagen die Reife um die 
Welt zu Fuß gemacht hat, traf am Montag Abend auf 
dem hieſigen Hauptbahnhof ein, wo ihm von den 
hieſigen Sportsvereinen ein feſtlicher Empfang bereitet 
wurde. In einem vierſpännigen Wagen wurde er zu 
jeinen Eltern, deren Kaus in der Prinzenſtraße in 
reichem Flaggenſchmuch und Beleuchtung prangte, ge- 
leitet. Nachher fand im großen Saale der Bürger- 


geſellſchaft eine große Feſtfeier ſtatt, bei welcher ber- i und als Borlag*n für den Provinzial-Landtag feft- 


fel»e einige feiner Erlebniſſe zum Beſten gab. 


Shanghai, Ende Oktober. In jedem Kerbſt wird 
hier auf dem ſogenannten Soochow Creek, dem von 
Sutſchau kommenden Seitenfluſſe des Huangpu, ein 
Wettrudern veranſtaltet, woran fid) feit vielen Jahren 
ein deuiſches Boot betheiligt. Während unſere Lands- 
leute früher mehrmals Sieger waren, wurden ſie in 
der letzten Zeit gar nicht recht vom Glück be- 
günſtigt. Bei dem in dieſer Woche abgehaltenen Wett- 
rudern hat endlich einmal wieder das deutſche Boot 
auf dem eigentlichen Cebenselement der Briten den 
Sieg über diefe errungen und ift als erſtes an's Ziel 
gekommen. An zweiter Stelle kamen die Iren, dann 
die Engländer und juletzt die Schotten. Die hiefigen 
engliſchen Zeitungen ſprechen ſich ſumpathiſch über den 
Sieg unferer Landsleute aus und meinen, er müſſe 
zu weiterem friedlichen Wettbewerb führen. Das Ber- 
hältniß zwiſchen Deulfmen und Engländern ift hier 
immer vorzüglich geweſen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 17. Dezember. 


Metterausfihten für Freitag, 18. Dez., 
uno zwar für das nordöſtliche deutſchland: 


Tift bedeckt, wenig veränderte Temperatur, 
Niederſchläge. 


PA 


vy 


PF Ueber das Befinden des Herrn Ober- 
rgermeifters Glbi rfabren wir, daß dase 


ſelbe augenblicklich ein verhältnigmäßig befriedi- 


gendes ift, die Gefahr für den Patienten ſcheint 
aber noch nicht ganz gehoben zu ſein. Jedenfalls 
wird der Patient noch längere Zeit hier im 
Cazareth verbleiben müſſen, ehe an eine Ueber- 
ſiedelung in ſeine Heimath gedacht werden kann. 
Krankenbeſuche können mit Rückſicht auf den 
Zuſtand des Herrn Elditt einſtweilen nicht zu- 
gelaſſen werden. 
* 5 LJ 
* Zum Feſttags -Reifeverkehr, In ben 
Tagen vom 18. bis 24. Dezember hann auf dem 
biefigen $auptbabnbofe bie Löſung ber Fahr- 
karten und Aufgabe des Reiſegepäckes ſchon am 
Tage vor Antritt der Reiſe in den Dienſtſtunden 
von 9—12 Uhr Borm. und 3—6 Uhr Nachm. ge- 
ſchehen. $ x 


* 

Naturforſchende Geſellſchaft. In der 
geſtrigen Sitzung legte Herr Prof. Momber die 
neueſte Deröſſentlichung des königl. preußiſchen 
geodätiſchen Inſtitutes vor, worauf Herr Dr. 
Cahomit über die Temperaturverbältniſſe des 
Kloſterſees bei Carthaus ſprach. Zugleich brachte 
derſelbe mit Hilfe des Scioptikons einige Ber- 
ſuche über das pynſikaliſche Verhalten des 
Waſſers zur Darſtellung. — Jn der fih ar- 


anſchließenden ordentlichen Sitzung wurde nach 


Bortrag des Etats pro 1897 der bisherige Bor- 
ſtand wiedergewäglt. s 

* Confularberidte über ben franzöſiſchen 
Handel in veutſchland. Der franzöſiſche Handels- 
miniſter Boucher hat, wie bereits am Sonntag 
kurz erwähnt worden ift, an die Präſidenten der 
Handelskammern ein Rundſchreiben gerichtet, 


Schlierſee gegeben in einer Weiſe, die ihn 
auch geſtern wieder als Charakterſpieler erſten 
Ranges erſcheinen läßt. Wenn man bedenkt, daß 
das ein junger Bauer war, deſſen junge Frau 
als Sennerin Nandi in ihrer Berufstracht die 
Lokalfarbe noch auffriſchte, [o denommt man Achtung 
vor der Kraft eines Volksftammes, der ſolche 
Geſtalten vom Bauernhof auf die Bretter zu 
ſtellen vermag. Auch die anderen Figuren reihten 
fid vollwerthig dieſen an, fo der Herrgott- 
ſchnitzer, Mucki Schmidt, D Lohner-Trautl, der 
Hochzeitlader, der Kloſterwirth u. a. m. Namentlich 
in der Sitzung des Gemeinderathes ſiel uns im 
Gegenſatz zu ſonſtigen Aufführungen wieder die 
anſprechende Ruhe auch in der zeitweiſen Er- 
regung auf, mit der geſpielt wurde. Bejonders 
Willi Dirnberger aus Mies bach gab den Wirth 
und Bürgermeiſter ausgezeichnet. Geſtern fügten 
ſich auch die lebhaften Dolksſcenen und der 
wieder ſehr beifällig aufgenommene Zon durch- 
aus zwanglos in den Rahmen der Handlung ein, 
und die Zithereinlagen von Andreas Mehringer 
boten allen Hörern willnmommenen Genuß. 

Wenn man Debt, mit welchem ſicheren 3u- 
fammenklang hier gefpielt wird, welch künſtleriſches 
Empfinden die trefflichen Charakterſpieler zu ent- 
wickeln wiſſen, ſo möchte man nur wünſchen, die 
Schlierſeeer machten fih auch einmal an Anzen- 
gruber. In den Stücken dieſes führenden Geiſtes 
könnten fle erft recht zeigen, was die durch Aunft 
und zur Kunſt geleitete und veredelte Natur zu 
leiſten vermag : 


Kerr Horch 


getroffenen amtlichen Gewinnliſte der 


durch das er fie auffordert, die Aufmerkfamkeit 
der Induſtriellen und Handelstreibenden auf die 
im ,Moniteur officiel du commerce“ veröffent- 
lichten Conjularberihte aus den Städten Leipzig, 
Hamburg, Frankfurt, Bremen, Düſſeldorf, Danzig 
und Breslau zu lenken, die dem miniſteriellen 
Rundſchreiben zufolge geeignet find, den 
franzöſiſcen Ausfuhrhandel nach deutſch⸗ 
land ju heben. In dem Bericht des fran- 
zöſiſchen Conſuls in Danzig, Herrn du Clofel, 
wird bedauert, daß die franzöſiſchen Handels- 
treibenden und Induſtriellen fih nicht den Forde- 
rungen unb dem Geſchmacke der fremden Rund- 
ſchaften anpaſſen, und daß fie fid) nicht dazu ent- 
ſchließen können, Handlungsreiſende auszufenden, 
die die deutſche Sprache beherrſchen und die Ge- 
bräuche und die Bedürfniſſe des Landes kennen, 
die fid) direct mit dem Käufer in Verbindung 
ſetzen und auf dem Platze die Beftellungen auf- 
nehmen würden, und daß fie es vorziehen, zu 
fremden Vermittlern, Commiſſionären oder deut- 
ſchen in Paris anſäſſigen Vertretern ihre Zuflucht 
zu nehmen, was eine Erſparniß iei, die als ſchlecht 
am Platze bezeichnet werden müſſe. 
* 


* 

= Stadttheater. Der morgige Gaſtſpielabend 
der Galierjeeer bringt uns ein Stück, das im 
engſten Feimathsbezirk der Gäſte, in Schlierſee 
ſelbſt fpielt; daſſelbe ift eine eigentlich recht grollige 
Dote, in der der unberechenbare Zufall zu vielen 
komiſchen Scenen Anlaß giebt. Die Titelrolle, das 
„Liſerl“, eine ländliche Naive, die jeden anheimelt, 
wird von der Bäuerin Anna Dengg geipielt und 
die komiſchen Partien liegen in Händen von 
Naber Terofals und Thereſe Dirnbergers. Die 
Handlung veranſcgaulicht eine Reihe ureigener 
Gebräuche des baieriſchen Gebirgsvolkes bei Hoi- 
zeiten und anderen Familienfeſten. 

* 

* Provinziel-Ausihuß. Am geſtrigen zweiten 
Sitzungstage des weſtpreußiſchen Provinjial-Aus- 
ſchuſſes wurden zunächſt die Voranſchläge für die 
unter ber Provinzial-Derwaltung ſtehenden An- 
ſtalten für das Etatsjahr 1897/98 weiter berathen 


geſtellt, desgleichen die Etats der Derwaltung des 
weſtpreußiſchen Feuer-Gocietäts-Fonds, der weft- 
preußiſchen Provinzial-Wittwen- und Waifenkafie 
ſowie der Einnahmen und Ausgaben für Kunſt 
und Wiſſenſchaft. Es wurden ferner die Koſten⸗ 
anſchläge für die Unterhaltung der Provinzial- 
Chauſſeen im Rechnungsjahre 1. April 1897/98 auf 
550300 Mk. feſtgeſetzt. — Zur Beſchleunigung der 
zoologiſch-agronomiſchen Aufnahme der Provinz 
Weſtpreußen wurden 5000 Mk. in den Etat ein- 
gefteilt und die Vorlage, betreffend die Einführung 
von Wiederholungscurſen für Hebammen in der 
hieſigen Provinzial-Febammen-Anſtalt, genehmigt. 
Abgelehnt wurde ein Antrag des Ortsarmen- 
verbandes Neufähr auf Gewährung von Beihilfen 
ju den örtlisen Armenpflegekoften aus dem 
Landarmenfonds; man war hierbei, bei aller 
Theilnahme für die durch Derlegung ber Weichſel⸗ 
mündung verarmten FZifher, doch der Anſicht, 
daß der dortige Ortsarmenverband menigitens 
die Armenpflege einleiten könne und dann erſt 
mit einem dezüglichen Geſuch hervortreten folle. 
Ein gleicher Antrag des Ortsarmenverbandes 
Prechlau (Kreis Schlochau) wurde ebenfalls abge- 
lehnt. Nach Erledigung verſchiedener perjön- 


dann die Vorlage, betreffend die laufende 
Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Winter- 
ſchulen, nah den im Etat dazu bereit 
geſtellten Mitteln genehmigt. Es wurde 
weiter beſchloſſen, die Beſpeiſung der $aus- 
linge der Provinzial-Beſſerungs- und Land- 
armen-Anſtalt in Konitz vom 1. April 1897 
ab in die Regie ber Anſtaltsverwaltung zu über- 
nehmen. — In Betreff der Vorlage wegen Aus- 
jablung der der Melioratonsgenoſſenſchaft in 
Blietowo (Kreis Pr. Stargard) in Ausſicht ge- 
ſtellten Beihilfe von 9000 mp. wurde beſchloſſen, 
dieſe Summe ohne die früher an die Auszahlung 
geknüpfte Bedingung jofort zu bewilligen. Gleich- 
falls bewilligt wurden 300 Mk. als Beihilfe für 
die in der Begründung begriffene Haus- 
haltungsſchule in Schöneck. dem Antrage des 
Magiſtrats Flatow, betreffend die Zulaſſung der 
von ihm vertretenen Stadtgemeinde als Mitglied 
der weſtpreußiſchen Provinzial- Wittmen- und 
Waiſenkaſſe, wurde ſtattgegeben und ſchließlich zu 
Ausgaben für entlaſſene Blinde 300 Mk. bes 
willigt. 
a = e 

* £notterie-Sauptaeminn, Nach der fetzt ein- 
. Geld- 
lotterie für die Zwecke des preußiſchen Dereins 
vom Rothen Kreuz ift der zweite Hauptgewinn 
(50000 Mk.) nam Danzig, auf ein Loos aus 
ber Coiecte des königl. Lotterie-Einnehmers Hrn. 
Gronau gefallen. 

* >= * 

* Thierſchutzverein. In der geſtern im Reftaurant 
Zum Cu[ibidjfen" unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierungs- unb Medizinalraths Dr. Bornträger ab- 
gehaltenen Dorſtandsſitzung wurde zunädft das An- 
denken des verſtordenen Vorſtandsmitgliedes, Polizei- 
— . ——— - cp P 

Vermiſchtes. 


Nachwehen der Berliner Gemerbe-Aus- 
ſtellung. Unter Schmerzen geboren, unter 
Schmerzen geendet und Schmerzen, tief eingrei- 
fende, noch nach feinem Tode verurſachend, ein 
Wunderkind, deſtaunt und beredet von aller 
Welt, bas war und ift bie verflofjene Ausftellung 
ihren Batern und einem großen Theil der Bers 
liner, Wenigſtens kann ein großer Theil der 
Garantie-3eimner fih noch immer nicht beruhigen, 
daß die Berliner Gewerbe-Ausſtellung, dieſes 
tolle Kind, eine Schuldenlaſt hinterlaſſen bat, die 
nun mit 30 Proc. der Garantie, ja ſogar unter 
der frohen Ausjicht, noch weitere 10 Proc. nach- 
zuzahlen, ge'ilgt werden muß. Ja, das find doch 
menſchliche Dinge, daß, wenn jemand Garantie 
übernimmt, er geeigneten Salls auch ſelber dafür 
eintreten muß. Gezahlt muß werden. 

Aſchaffenburg, 16. Dezember. Die Cromer'ſche 
Zündſtofffabrin, woſelbſt die (bereits geftern 
mitgetheilte) Exploſion geſtern ſtattgefunden hat, 
iſt total zerſtört. die Feuerwehr, Jäger und 
ein Bataillon Militär betheiligten ſich an den 
Rettungsarbeiten. Es ift amtlich feſtgeſtellt, daß 
ſieben Perſonen getödtet und acht tödtlich pere 
letzte Arbeiterinnen aus den Trümmern hervor- 
gezogen ſind, eine davon iſt heute noch geſtorben. 
Ein Arbeiter und ein Kutſcher einer Eiſenhand⸗ 


lung ſind tödtlich verletzt. / 


Imfpeetors Tiet, der fid) fets um den Derem verdient 


e ham alsdann wiederum bet Maſſenmord an ein- 
deimiſchen Singvögeln und Exoten, die zum Putz ber 
Damenhüte verwendet werden, ſowie bie Viviſection 
qur Sprache; nachdem dann noch vielfach Klagen darüber 
geführt wurden, daß die von bem Kundefänger ein- 
gefangenen Kunde in dem improviſirten Kundeaſyl 
unterhalb des Schweizergartens ein ſehr ſchlechtes 
Unterkommen haben und nicht einmal gegen Wind 
und Weiter geſchützt find, wurde dem Kundefänger ein 
Betrag von 20 Mk. zum Bau einer beſſeren Bretter - 
bude bewilligt. 
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Sportliche Weihnachtsfeier. Der Delociped- 
Elub , Cito" wird feine diesjährige Weihnachtsfeier 
am Sonntag. den 3. Januar, im Saale des „Freund- 
ſchaftlichen Gartens“ feſtlich begehen. Wie in früheren 
Jahren, wird dieſelbe in mufikalifchen, beclamatori- 
ſchen und theatraliſchen Aufführungen beftehen, welchen 
ſich zum Schluſſe unfer brennenden Weihnachts bäumen 
eine allgemeine Berloofung der mitgebrachten Geſchenke 
anſchließen wird. 


n 


* 

Auszeichnung. Dem Jnipector ber Meſterplatte 
herren E. Bruchmann, welcher bekanntlich die Ber- 
ner Gewerbe-Kusſtellung mit einem Modell eines 

chſeekutters und eines Dampfſchiffes beichicht hat, 
it ur hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Seeſiſcherei vom Miniſter für Landwirihſchaft, Do- 
mänen und Forſten die bronzene Medaille mit der 
Inſchrift „Verdienſt um die Zifcherei und außerdem 
noch ein „Ehrenzeugniß“ verliehen worden. 
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* 

Für Nebengeſchäfte im Apotheken, auch für 
eine ganz in ben Rahmen ihres Berufes fallende Sabri- 
cation, iſt nach einer neuen, an[djeinenb allgemeinen 
Verfügung die Nachſuchung einer Genehmigung er- 
forderlich. die „Pharm. Zig.“ theilt eine allen 
Apothekern einer öſtlichen Provinz zugegangene Ber- 
fügung mit, wonach eine Genehmigung des Regie- 
rungs-Präſidenten nöthig iſt für Nebengeſchäfte wie 
Selterwaſſer-, Eſſig-, Verbandſtoff- ıc. Sabrihation, 
für Schank- und Gaſtwirthſchaft, Droguenhandel und 
dergleichen. 

s s$ 
* Geibfimordverfuh. Eine Kugel in die Bruſt 
geſchoſſen hat fid) — wie uns unfer Berliner O - Cor- 
reſpondent meldet — geſtern der in Danzig am 28. Juli 
1877 geborene Arbeiter Walter St. in Rirdorf bei Berlin. 
Als Urſache gab St., der bei ſeiner Einlieferung in's 
Krankenhaus noch ſprechen konnte, Ciebesgram an; in 
Wahrheit aber wird argenommen, daß er eine zehn- 
tägige Gefängnißſtrafe fürchtete, zwechs deren Ber- 
büßung ihn die Polizei ſuchte. Dortige Verwandte 
brachten den Verletzten nach dem Krankenhauſe im 

Friedrichshain in Berlin, 


$- 
Weihnachtsbäume. Geftern Nachmittag ift auf | 


dem Heumarkt mit der Auiftellung der Weihnadts- 
bäume zum Berhauf begonnen worden. 
* 


* 

* Qreijpredjung. Im Sommer b. J. wurde, wie 
damals berichtet worden ift, ber Beſitzer des Kauſes 
Langenmarkt 10, Herr Ottomar Kämmerer, vom 
hieſigen Schöffengericht zu einer Geldſtrafe und einer 
Privatbuße verurtheilt, weil eine Kelleröffnung an 
ſeinem Grundſtück nicht genügend umwehrt geweſen 
fein ſollte, fo daß ein vor bem Schaufenſter ſtehender 
Knabe durch das ſich öffnende Gitter hinabgeſtürzt 
mar und fid) verletzt batte, Herr Kämmerer hatte 
gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt und wurde 
geſtern von dem Gerichtshofe zweiter Inſtanz frei- 
geſprochen, da er nachweiſen konnte, daß er die 
Kelleröffnung genügend verſchließbar hergeſtellt und 
in Benutzung gegeben hatte. 


„Feuer. Geſiern Nachmittag kurz nach 8 Uhr 
wurde die Feuerwehr zunächſt nach dem Hauſe Biefferftadt 


das zu nahe an einem brennenden Ofen ftand, in Brand | the 
: Feuer ne B im 


gerathen, Das : war fer bald ge- 
köjcht. — Um 5 Uhr mußte bie Wehr nach dem Grund- 
Bio Johannis gaſſe Jtr. 14 ausrücken. In dem dort- 
felbft belegenen Speicherraum des Herrn Goldſtein war 
durch Exploſion einer Petroleumlampe Feuer ent- 
ſtanden. Da der Raum mit vollen Kiſten und Kaſten, 
die ſämmtlich leicht brennbare Stoffe enthielten, dis 
eben ju angefüllt mar, hatte das Feuer reichliche 
Nahrung und griff ſchnell um fih. Die helle Flamme 
ſoderte febr bald zur Dede empor unb der ganze 
Raum ſowie die über demfelben befindlichen Wohnräume 
waren in wenigen Minuten mit bidiem Quaim gefüllt. 
Die Wehr gab ſofort mit den beiden Gasſpritzen, einer 
Fanddruchſpritze und 2 Hydranten Wafjer, bod) machte 
es viele Schwierigkeiten, durch die aufgehäuften Kaſten 
qum eigentlichen Herd des Feuers zu gelangen. Nur 
wenig konnte von ber Waare gerettet werden. Gegen 
7 Uhr war das Feuer beſeitigt. Das game Abtheil 
der Johannisgaſſe vor der Brandſtelle war mit ange- 
brannten bezw. verkohlten Gegenſtänden beſtellt. Eine 
Brandwehr mußte noch während der ganzen Nacht an 
Ort und Stelle verbleiben. 

In der verfloſſenen Nacht wurde die Feuer- 
wehr nach dem Haufe Langgarten Nr. 28 ge- 
rufen, woſelbſt in einem 3 mmer der erſten Etage 
Papierreſte und ſonſtige werthloſe Segenſtände in 
Brand gerathen waren. Das unbedeutende Zeuer 
wurde ſehr bald beseitigt. 


* 

Schwieriges Kerabfteigen von einſamer Höhe. 
Eine große Zuſchauermenge hatte fih geſtern Nach- 
mittag in der Langgaſſe aufgeſtellt und beobachtete 
das Herabnehmen der auf dem nach der Poſtgaſſe zu 
belegenen Giebel des alten Poſtgebäudes angebrachten 
Sigur des blaſenden Poſtillons. Um Unglücksfälle 
fernzuhalten, war die Poſtgaſſe für ben Derhebr theil- 
meije polizeilich geſperrt und am Giebel des Poſthauſes 
ein ſtarkes Schußgerüſt für etwa herabfallende Bruch- 
ſtüche angebracht worden. Das Herabnehmen der 
lebensgroßen, mehrere Centner ſchweren Figur er⸗ 
forderte eine mehrstündige Arbeit und ging glücklich 
von Statten. » 

* 
„ Berurtheitunge Wegen Majeftäts- unb Beamten- 
beleidigung wurde ber Conditor Müller aus Danzig 
vom Landgericht Leipzig iu einer Gefängnißſtrafe von 
3 Monat verurtheilt. In der öffentlich geführten Ber- 
handlung wurde feſtgeſtellt, daß Müller im ſtark an- 
getrunkenen Zuſtande eine Beleidigung des ihn ver- 
haftenden Schutzmanns und des beutjdjen Kaiſers aus- 


geſloßen hat. > 


* 
* 

> ammer. Wegen fahrläffiger Gefährdung 
eines —— Transportes hatte fih heute der 
Locomotipführer Karl Gleich von hier zu verantworten. 
Wie f. 3. berichtet, ereignete fih am 4. Juli b. J. auf 
dem Rangirbahnhofe Leegethor ein Eiſenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß, der leicht hätte erhebliche Folgen haben können. 
Morgens gegen 7 Uhr befand ſich der Angeklagte, 
welcher die Tenderlocomotive Nr. 1600 führt, auf dem 
Rangirbahnhofe und nahm auf dem dazu beftimmten 
Strang Kohlen ein. Er ſollte dann ſich auf das Geleiſe 
Nr. A begeben, um die Leitung eines Berjonentuges 
mad) Neufahrmafler zu übernehmen, der E di Uhr 
abgehen mußte. Nachdem er ſein Ladegeſchäft beendet 
hatte, fuhr er nad) feinem Platze. Bei Deier Gelegen- 

eit wollte er das Kauptgeleiſe Nr. 20, auf welchem 
vedere ber Verkehr nach Dirſchau geführt wurde, 
paſſiren; er ſah von weitem, daß die Weiche hinter 
dieſem Geleiſe nicht offen war, hoffte jedoch, 5 
werde noch geöffnet werden und fuhr deshalb weiter, 
anſtatt, wie es Vorſchrift ift, anzuhalten. In demſelben 
Augenblicke, als er fid) auf dem Hauptgeleiſe in lang- 
ſamſter Fahrt befand, ham von Danzig der Per- 
fonenzug Nr. 973, ein ſogenannter gemiſchter 3ua, 
heran. Der Führer des Zuges, Herr Cocomotivführer 
Sielafl. bemerkte jojort, daß ein Zujammenitoh 
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emacht hat, durch Erheben von den Plätzen geehrt. 


Vortragende 


gericht 


unausbleiblich fet, und gab die Nolßhſignale. Die Ent- 
fernung war jedoch zu kurz; der Perſonenzug fuhr in 
geminderter Schnelligkeit auf die Maſchine Nr. 1600 
auf. Die Bremſen hatten jedoch inſoweit ihre Schuldig⸗ 
keit gethan, daß die Wucht des Anpralls ſehr ge- 
mildert unb nur ein Materialſchaden von geringer 
sape angerichtet wurde. Dem Angeklagten, der als 
tüchtiger Locomotivführer gilt, wurde nun eine Fahr- 
läſſigkeit in der Nichtbefolgung feiner Dienſtvorſchriften 
vorgeworfen, welche ihm ein Halten vorgeſchrieben 
hätten, als er eine Weiche auf ſeinem Wege geſchloſſen 
ſah. Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß er 
aus dem Umſtande, daß die Weiche geſchloſſen war, 
nicht habe folgern können, daß ein Zug herannahte. 
Im übrigen berief er ſich darauf, daß 
es an der betreffenden Stelle faſt ftets fo 
gemacht worden ſei, wie er es gethan habe. Die als 
Sachverſtändige geladenen Betriebs-Inſpectoren Deufel 
und Weinhold aus Dirſchau beſtätigten, daß der Ange- 
klagte habe halten müſſen und der Gerichtshof ſchloß 
fid) dieſer Anſicht an. Mit Rückſicht darauf, daß auf 


dem Bahnhofe vielleicht in der Beobachtung diefer ^ 


Vorſchriften eine gewiſſe Läſſigkeit geherrſcht habe und 
daß der angerichtete Schaden gering geweſen ſei, wurde 
G. zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

* 


* 

Nachſendung von Telegrammen. Bisher wurde 
ein Telegramm in dem Falle nicht nachgeſandt, ſondern 
als unbeſtellbar behandelt, wenn der Adreſſat nach 
dem urſprünglichen Aufgabeort abgereift war. Dieje 
Vorſchrift ift nunmehr aufgehoben worden und künftig 
auch die Nachſendung von Telegrammen nach dem 


Urſprungsort zuläffig: 
* 2 


* 

* Ausftellung in Danzig. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Dr. Kühne fand geſtern Abend im oberen Saale 
der Gambrinushalle eine Verſammlung ſtatt, in welcher 
Herr Dr. Cehmann einen Vortrag über „Zweck und 
Tendenz einer Ausftellung in Danzig“ hielt. Der 
ſchilderte zunächſt die großen Welt- 
ausſtellungen, die wiederholt wirthſchaftliche Kriſen 
hervorgerufen hätten, auch wenn fie „glänzend“ ge- 
lungen feien, Die Zeit dieſer Ausstellungen fet vorüber, 
heute müſſe eine Ausſtellung ſich dem Charakter der 
Stadt, in welcher ſie veranſtaltet wird, anpaſſen und 
ihre Ausdehnung müſſe keine ju beſchränkte 
fein. Die nordoſtdeutſche Gemerbe-Ausftellung habe 
einen Erfolg erzielt, weil fie fih über große Gebiete 
erſtrecht habe, während die Ausſtellung in Graudenz, 
die fid) in dem engen Rahmen einer Provinzial-Gewerbe⸗ 
ausftellung gehalten habe, einen Mißerfolg davon- 
getragen habe. Danzig fei in erfier Linie eine andels- 
ſtadt und darauf müſſe bei der Veranſtaltung einer 
Ausftellung Rückſicht genommen werden. Die kleine 
„Allgemeine Ausſtellung“ in Danzig habe bewieſen, 
daß der Name der Stadt Danzig eine große Anziehungs- 
kraft ausübe und daß felbft Firmen von Weltruf 
großen Werth auf eine Auszeichnung gelegt hätten. 
Eine künftige Ausftellung denke er fid) als ein Privat- 
unternehmen unter möglichſt allgemeiner Betheiligung 
aller Stände unſerer Stadt. Bei der Abmeſſung des Ge- 
bietes, welches die Ausſtellung umfalſe, müſſe man Rück 
ſicht nehmen auf die geſchichtlichen Beziehungen Danzigs und 
auch die Länder zulaffen, mit denen wir in lebhaften 
Kandels beziehungen ſtehen. Selbſtverſtändlich müſſe 
auch dem Danziger Gewerbe ein breiter Raum einge- 
räumt werden. Mit einer Provinzial-Gewerbeausſtellung 
könne man aber nichts erreichen, ſie würde ebenſo 
einen Mißerfolg erzielen, wie die Graudenzer. — In 
der Discuſſion, die ſich an dieſen Vortrag knüpfte, 


wurde von einer Seite hervorgehoben, daß Danzig ſich 


durchaus nicht als Platz für eine größere Ausſtellung 
eigne, weil der geographiſchen Lage wegen auf enen 
Maſſenbeſuch nicht gerechnet werden könne. Deshalb 
würden ſich auch nur wenige Leute finden, die das 


Rifico einer Garantiezeichnung übernehmen wür den, fo. 
aufgebracht 


daß die erforderlichen Gelder nicht 
werden könnten. Von anderer Seite wurden dieſe 
Anſchauungen als peſſimiſtiſch bezeichnet und die Ber- 


A Ka "Ai 


kommen feien. Schließlich wurde folgende Refotution 
angenommen: 

„Die heute hier verfammelten Bürger Danzigs halten 
es für das Zustandekommen einer Ausftellung in hiefiger 
Stadt für nothwendig, daß biefelbe in einem weiten 
Umfange veranftaltet wird. Nicht eine Gemerbeaus- 
ſtellung, nicht eine Provinzialausſtellung, ſondern eine 
große nordiſche oder baltiſche Ausſtellung, zu welcher 
alle Länder unſeres Handelsverkehrs zugezogen 
werden ſollen, iſt dem Kandel und dem Verkehr ſowie 
dem Gewerbeſtand nutzbringend.“ 

= E] 


* 

Einbruchsdiebſtahl und Brandſtiftung. In 
der verfloſſenen Nacht iſt in dem Stations bureau ber 
Bahnſtation Oliva ein dreiſter Einbruch verübt worden. 
Anſcheinend aus Aerger darüber, daß die Einbrecher 
hein baares Geld erbeuten konnten, haben fie das 
Bureau in Brand geſteckt, jo daß daſſelbe fajt vollſtändig 
ausgebrannt iſt. 


* Vacanzenliſte. Zum 1. Januar 1897 beim 
Kreis ausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe zu Danzig 
ein Chauſſeeaufſeher, während der Probezeit 73.50 
Mhk. monatliche Diäten, nach erfolgter Anſtellung 1000 Mk. 
jährlich und reglementsmäßiger Wohnungsgeldjuſchuß, 
gas Gehalt ſteigt nach 5 Jahren auf 1120 Mk., nach 
10 Jahren auf 1240 Mk., nach 15 Jahren auf 1360 Mk., 
nach 20 Jahren auf 1500 Mk. — Sofort, ſpäteſtens 
1. Januar 1897. Gollub, Kreisausſchuß des Kreiſes 
Briefen Weſtpr., ein Chauſſeegufſeher, 900 Mh., 
Gehaltserhöhung nicht ausgeſchloſſen. — Zum 1. März 

97 im haijerlihen Ober⸗Poſtdirections bezirk Köslin. 
Beſchäftigungsort vorbehalten, Poſtſchaffner, jährlich 
800 Mk. Gehalt unb Wohnungsgelduſchuß nad) dem 
Tarif, das Eeyalt ſteigt bis 1500 Mk. — Sogleich 
Magiſtrat in Marienwerder ein Regiſtrator, 1600 
Mk. Anfangsgehalt, ſteigend. — Sofort Amts- 
Cabiau ein  flonileigebilfe, junächſt 
5 Pf. pro Seite Schreibwerk, die Entſchädigung 
ſteigt bei guter Führung bis 10 Pf. pro Seite des 
Schreibwerks, auch kann ein Mindeſteinkommen ſchon 
nach 5 Jahren nach Zurücklegung des 25. Lebensjahres 
bewilligt werden, welches mit der Zeit von 48 bis 
93 Mk. pro Monat fteigt. — Zum 1. Januar 1897 
Magiſtrat Tilſit ein Polizeifergeant, 900 Mk. und 
100 Mh. Kleidergelder, das Gehalt ſteigt von 4 zu 
4 Jahren um 75 Mk. bis zum Höchſtdetrage von 
1200 Mk. — Sogleich Magiſtrat Gneſen ein Polizei- 
fergeant, 1000 Mk. Jahresgehalı, 100 Mk. Woh- 
nungsgeldzuſchuß und 60 Mk. Kleidergeld, von 3 zu 
3 Jahren 100 Mk. Gehaltszulage bis jum Höchnbetrage 
von 1350 Mk. — Sofort Magiftrat Krone (Brahe) 
ein Kanzliſt und Bureau-Aſſiſtent, 600 Mk. jährlich. 
— Zum 1. Januar 1897 Magiſtrat Naugard ein 
Stadtſecretär, 1200 Mk., ſteigt von 3 zu 3 Jahren 


um je 100 Ma. bis zum Köchſtbetrage von 1800 Mh. 
* 


* 

* MWohen-Rahmweis der Bevölherungs- Borgänge 
vom 6. bis 12. Deze Lebendgeboren 49 männliche, 
48 weibliche insgeſammt 97 Kinder. Zodtgeboren 
3 männliche, 2 weibliche, insgeſammt 5 Kinder. 
Geítorben (ausſchließlich Xobtgeborene) 31 männliche, 
28 weibliche, insgeſammt 59 Perſonen, darunter 
Kinder im Alter von O bis 1 Jahr 12 ehelich. 
2 außerehelich geborene. Todesurſachen: acute Darm- 
krankheiten einſchließlich Brechdurchfall 1, darunter 
a) Brechdurchfall aller Alterskiaffen 1, b) Brechburch⸗ 
fall von Kindern bis zu 1 Jahr 1, Lungenſchwind⸗ 
ſucht 8, acute Erkrankungen ber Athmungsorgane 9, 
rei pers gs 38. Gewaltſamer Tod: Per- 
n ung oder niht näher iges e 
Einwirkung 2 e 


einer Rus ung HEI worte. er H r 
mn noch mit, daß die „A ume Di MR 
im verfloffenen Frühjahr von 21532 Perjo men bejut” 
worden fei und einen Koſtenaufwand von 25 000 Mk. 
erfordert habe, von denen 15 000 Mk. auf Bauten ge- 


Poltlgeiseriht für den 17. Dezember. Berhaftet: 
13 Perfonen, darunter 1 Perfon wegen fausfriebens- 
bruchs, 2 Perſonen wegen Körperverletzung, 1 Perſon 
wegen Bedrohung, 2 Perſonen wegen Vergehens gegen 


$ 183 des Strafgeſetzbuches und Widerſtandes, 1 Perſon 
wegen ruheſtörenden Lärms, 1 Obdachloſer. — Ge- 


funden: 3 Schlüſſel am Ringe, 1 Portemonnaie mit 


Geld, 2 Looſen und verſchiedenen Notizen, 1 Schlüffel, 
1 Päckchen, enthaltend 3 Paar Kinderhoſen und Jeug- 
refte, 1 ſchwarzer Pelzkragen, abzuholen aus dem 
Fundbureau der hal Polizei-Direction, 1 brauner Filz- 
hut, abzuholen von der Wittwe Emilie Kritſch, Töpfer- 
gaſſe 21. Am 14. d. M. 1 Pferd, abzuholen von Herrn 
Kaufmann Selke, Schidlitz 47. Am 19. November cr. 
auf der Weichſel bei Plehnendorf 1 Stück Eichenholz, 
abzuholen vom Schiffer Herrn Wilhelm Schulz, Kahn IV. 
139 an der Krahnſpihe. — Verloren: 1 goldene 
Herren-Remontoiruhr, Monogramm R. B., mit ſilberner 
Kette und ruſſiſchen Münzen, 1 Schildpatthaarnadel mit 
Bernfteinkugein, 1 Portemonnaie mit 150 Mk., 1 Geld- 
börſe mit ca. 6 Mk., abzugeben im Fundbureau ber 
königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

Tiegenhof, 15. Dez. In Krebsfelde (Schleuſendamm) 
brannten Wohnhaus, Scheune unb Stallung des Be- 
fiters Janzen nieder. In kurzer Zeit war das ganze 
Gehöft in Aſche gelegt. Das Dieh konnte gerettet 
werden. Ein Knecht ift wegen Verdachts der Brand- 
ſtiftung verhaftet worden. 

Thorn, 17. Dez. (Tel) Die Erhebung der 
Anklage gegen die wegen Landesverrathes hier 
verhafteten Perſonen iſt auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben worden, weil zur Begründung der- 
ſelben das Zeugniß des in Berlin verhafteten 
Criminalcommiſſarius v. Tauſch erforderlich iſt, 
dem faſt ausſchließlich die Ermittelungen in dieſer 


Sache oblagen. die Derhafteten werden daher 
einſtweilen nicht nach Leipzig transportirt werden. 


Königsberg, 16. Dez. In bem Zeugnißzwangs- 
verfahren gegen den Redacteur der „Königsbg. 
Hart. Ztg.“, wegen Veröffentlichung des Comman- 
danturbefehls, betreffend die Dermeidung des 
Börſengartenbeſuchs durch Offiziere, ift jetzt ſeitens 
des Amtsgerichts wegen theilweiſer Zeugnißver- 
weigerung eine Geldftrafe von 150 Mk. feſtgeſetzt 
worden. ` 

Mohrungen, 16. Dez. Ein für die jetzigen Derhält- 
niſſe ſeltenes Feſt feiern heute der Kutſcher Frang 
Bollon und der Hirt Friedrich Baffs zu Gr. Münſter⸗ 
berg. Beiden ift vom Kaifer für ihre 50jährige Dienft- 
zeit bei der dortigen Kerrſchaft das allg. Ehrenzeichen 
verliehen, welches ihnen heute von Herrn Riiterguis- 
befiber Baath überreicht wurde. E 

Bon ber ruſſiſchen Grenze, 13. Dey. Für bie 
biefjeitige Maſchineninduſtrie hat das 3uftanbe- 
kommen des deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrages 


bereits verſchiedentlich, wenn auch nicht in dem 


erhofften Maße, Vortheile gebracht. So find 
namentlich die größeren Maſchinenfabriken in 
den Grenzſtädten, wie Memel, Tilſit, Tuck u. f. w., 
mit größeren Aufträgen auf neue Maſchinen und 
Reparaturen bedacht worden. Neben zahlreichen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen wurden auch 
Schiffs maſchinen, Cocomobilen, Sägegatter u. |. w. 
nach Rußland geliefert. Beſonders ſtark verſpricht 
das Geſchäft in landwirthſchaftlichen Maſchinen 


für die Folge zu werden, da dieſelben immer 


mehr auch bei bäuerlichen Beſitzern in Aufnahme 

kommen und die wenigen ruſſiſchen Fabriken den 

Bedarf kaum zum kleinſten Theil dechen können. 
Kgsb. Allg. 31g.) 


Ver miſchtes. 


ber unter d „Saller. 
wi 1 aven die Stimmung 
über den Berluft des „Salier“ ift, davon ſpricht 


e verzweifelt in 


in ergreifenden Worten ein Privatbrief aus 
Bremerhaven, dem die „Germania“ Folgendes 
entnimmt: 

„Ihr könnt Euch keinen Begriff machen von dem 
Jammer und der Aufregung, die hier in Bremer- 
haven und einigen in der Nähe liegenden Orten 
herrſchen. Ueberall ſieht man trauernde und auf- 
geregte Geſichter. Die Liondagentur, welcher wir 
gegenüber wohnen, wurde in der erſten Zeit 
förmlich geſtürmt, ein jeder wollte Aufklärung 
haben. Alle kehrten zurück, und in ihren Mienen 
konnte man leſen, was die Beamten ihnen ſagen 
mußten: Keiner gerettet. Wir haben geſtern 
den ganzen Tag die beiden jüngſten Kinder des 
Copitäns Wempe — 6 und 2 Jahre alt — bei 
uns gehabt; die armen Kleinen waren ganz ver- 
hungert, zu Haufe hatte kein Nenſch an Beköftigung 
gedacht. Frau Wempe hat den Kopf verloren. 
Ihre beiden Knaben im Alter von 14 und 12 
Jahren liegen im Krankenhauſe, ſie haben 
die Maſern. Sehr hart betroffen wurde 
auch ein alter Herr, der Director der 
Bremerhavener Sparkaſſe. Sein dritter und 
letzter Sohn befindet fih unter den Ber- 
unglückten. Der Aeltefte war erſter Offizier auf 
der „Elbe“, der zweite war Capitän auf einem 
Ziſchdampfer, der im vorigen Jahre verſchollen 
ift — und nun hat er auch noch auf bem „Salier“ 
den letzten Sohn verloren. der Arzt auf dem 
geſcheiterten Schiffe war auch der einzige Gohn 
feiner alten Mutter. Er ſcheint feinen Tod [don 
geahnt zu haben, denn am Abend vor der Ab- 
reiſe war er noch bei uns und ſagte, daß ihm 
der Abſchied von ſeiner Mutter ganz beſonders 
ſchwer geworden ſei, er würde ſie wohl nicht 
wiederſehen. Auch der Zufall ſpielte wieder eine 
Rolle. Eine Familie aus Osnabrück wollte die 
Fahrt auf dem „Salier“ ebenfalls mitmachen, 
mußte aber an Land bleiben, weil der Mann 
kurz vorher erkrankte. Dadurch wurden fie ge- 
rettet. Die Leute fahren morgen mit der „Pfalz“ 
nach Buenos-flures ..“ 


Ein Wahlſcherz. 

In Naſſau war der im Dorf G. angeſtellte 
pfarrer L. in weiten Kreiſen als eigenartige 
Persönlichkeit bekannt und wegen feines fegens- 
reichen Wirkens allſeitig beliebt. Zahlreiche 
Scherze werden von ihm erzählt, von denen einer 
mitgetheilt werden mag. Vorauszuſchicken ift, 
daß die Gemeindevorſteher in den Dörfern 
Naſſaus den ſtolzen Titel Bürgermeiſter führen, 
und daß, wie natürlich, die Auslegung der Geſetze. 
wenn ein ungewöhnlicher Fall vorkommt, mem 
auf Schwierigkeiten ſtößt. Der Pfarrer L. bildete 
in feiner Gemeinde für fid) allein die erfte Steuer ; 
und daher auch bei gelegentlichen Wahlen die 
erſte Wahlklaſſe allein. Bei einer ſolchen Wahl 
findet er ſich auch ein und antwortet auf die 
Frage, wen er beſtimme: „Herrn Pfarrer L. ju 
$.", aljo fid ſelbſt. — „Nehmen Sie die Wahl 
an, Herr Pfarrer?“ — „Nein.“ — Erſtaunen 
zeigt ſich auf dem wettergebräunten Geſicht des 
Bürgermeiſters, dem ein ſolcher Fall noch nicht 
vorgekommen. Aufgeregt ſucht er nach den 
geſetzlichen Beftimmungen, um zu ſehen, was nun 
zu thun ift „Da der Gewählte die Wahl ab- 
lehnt, ſchreiten wir zu einer Neuwahl. Wen 


wählen Sie, Here Pfarrer?“ — „Heren Pfarrer 
L. zu $.", war die gleiche Antwort. — „Nehmen 
Sie die Wahl an?“ — „Nein.“ — Erhöhtes Er- 
ſtaunen und gelinde Verzweiflung malt fid auf 
der ſtrengen Miene des Wahlvorſtandes. Was 
nun thun? Es bleibt nichts Anderes übrig, als 
eine dritte Wahl anzulegen. Beklommen fragt 
nun wieder der Bürgermeiſter: „Wen wählen 
Sie, Herr Pfarrer, da auch die zweite Wahl hein 
Ergebniß hat?” — „Herrn Pfarrer L. zu H.“ — 
„Nehmen Sie die Wahl an, Herr Pfarrer?” — 
„Ja, nachdem ich nun zum dritten Male durch 
das alljeitige Dertrauen meiner Mitbürger be- 
rufen bin, kann ich nicht umhin, die Wahl an- 
zunehmen.“ Sprach's, und befreite den Bürgers 
meiſter aus der größten Verlegenheit feines Lebens. 


Ein Ohrengrab 
befindet fih an dem Tempel Ho-Roſt zu A eto, 
ber alten Hauptſtadt von Japan. es mami 
aus der Zeit des berühmteſten japaniſchen Er- 
oberers, des Taiko Kidejoſchi, der vor etwa 
dreihundert Jahren ſeine Heerſcharen nach Korea 
überieben ließ, um dieſes Reid) zum Anſchluß zu 
bewegen und dann China zu erobern und ein 
gropjapani[djes Reich mit der $auptftabt Peking 
zu begründen. Seine Feldherren ſchlugen die 
Koreaner, die ſich nicht anſchließen wollten, und 
auch die ihnen zu Hilfe kommenden Chineſen in 


mehreren Schlachten. In damaliger Zeit herrſchte 


in dortiger Gegend noch die ſchreckliche Sitte, den 
gefallenen Feinden die Köpfe abzuſchneiden und als 
Zeichen der Tapferkeit dem Oberfeldherrn vorzu- 
zeigen. Nun ging es jedoch nicht an, ſo viele Köpfe 
von Korea nach Japan zu ſchicken, und fo ſchnitt man 
den getödteten Feinden nur die Ohren ab und 
fandie fie zum Taiko Hidejofhi nach Kyoto. Dort 
wurden ſie zuſammen geſchüttet, und es waren 
ihrer ſo viele. daß ſie, mit Erde bedeckt, einen 
kleinen Hügel bildeten, der noch jetzt der „Ohren⸗ 
hügel“ ober „Nimiſuka“ heißt. Dieſer Hügel fon 
nac einem Beſchluß der Stadtväter von Kyoto, 
die ſich am 22. Oktober im Tempel Ho-Koſt ver- 
fammelten, auf Koſten des Stadtſäckels mit einem 
Gitter umgeben und geſchmückt werden, damit er 
zur dreihundertjährigen Todesfeier des Taiko 
Hidejoſchi im April 1898 ein [eines glorreichen 
Andenkens würdiges Ausſehen habe. 


London, 17. dez. Heute früh 5 Uhr 30 Min. 
wurde in Weſt- und Mittel-England ein mehrere 
Secunden andauerndes Erdbeben wahrgenommen. 


Standesamt vom 17. Dezember. 

Geburten: Maſchinenſchloſſer Julius Karnatz, T. — 
Schloſſergeſelle Robert Behnke, S. — Viceſeldwebel 
im Grenadierregiment König Friedrich I, (4. oftpreuß.) 
Jtr. 5 Jacob Wohlgemuth, S. — Arbeiter Paul Schulz. 
T. — Schuhmachergeſelle Emil Koſchnitzne, S. — 
Architekt Wilhelm Werner, — Gärtner Eduard 
Soth, S. — Kaufmann Karl Sierke, S. — Zimmer- 
gejelle Dito Jtaugodis, X. — Arbeiter Friedrich Frank, 
ni gie 3 pied — Schloſſermeiſter 

illiam Kleophas, S. — Schuhmachergeſelle 
e S dede 1 e Re Ze 

ufgebote: Mufiker Wilhelm Richter und Juli 

Sengſtock, beide hier. — urn eg rue — 


und Mithelmine Krauſe, beide hier. — Bahnführer s 


Dito Johann Splittgarb hier und Johanna Groß zu 
Schöneck. — Eigenthümer Auguſt Cornelius Ringe zu 
Prinzlaff und Chriſtine Couije Gollmau hier. — Arbeiter 


Franz Gari Wilhelm Kunde und Johanna Bertha 


Karl Auguſt Behnke und Bert 

n * ertha Marie Jacks zu 
Todesfälle: Wittwe Anna Cäcilie Jeſchonowski, 

Tribull, faſt 59 J. — Zrau ER Heeling, > 

Redmer, 34 J. — T. b. Maſchinenbauers Heinrich 

— es 12 W. — Eiſendreher Karl Hermann Kuckuck, 


————————n 
Danziger Börje vom 17. Dezember. 


Weizen ioco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeingtaſig u- eiß 7258208 f. :36— i704 Br. 
dom bum 25 Sr. 35169. U Br. 118 bi 
delbum . e e 125—820 8. 135— 168.4 Br. 2s 
bani . 730—199 6:.130—:65.MBr.| 167 M 
zer . 780—820 Sr. 125—iödM Br. ber 
8 e.e e 708—760 Er. 118160. M Br. 
Negultrungspreis bunt [i t i 
129 JUL, sum freien —— henr 756 A 10 m e 
e"? teer Ma yA m — mer Deibr. jum freien 
erkehr r M Gb., 
M Br., 128 M Gò. 2 
— ee — erg 7 son 1000 Kilogr. 
grobkörnig per r. inländ. 108 M 
74 M bez. ER 
Xecsuurnnaspreis ver 714 Sr., lieferbar i 
110 K. umero. 76 M. :ranfii 74 M. x eo 
Aus Sıererung per Dez. inländ. 111 M Br, 
Bech: per Tonne von 1000 füloc:. ruſſiſche 623 bis 
er Gr. E AL ber, Futter- 78 M ber. 
rbjem per Tonne von 1000 filoar. — 
ee 93 M bei, — — 
übſen per Tonne von 1000 $filoar. . - 
165 m en, ilogr, ruff. Gommer: 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. ruft, Winter- 


199 M bez. 
von 1000 Kilogr. ruſſiſcher 


Dotter per Tonne 
128 M bei, 

* per Tonne von 100 Kilogr. ſchwebiſch 18 

ej 

Kleie per 50 Ailoer. zum Gee- Export Weizen- 
3,10—3,671/, M bez., Roggen- 3,611/,—3,70 A bey, 

Rolyurker ſtetig. Rendement 880 Zranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8,80 M Gd. per 50 Kgr. incl. Gad, 


Central-Biehhof in Danzig. 
Danzig, 17. Dezbr. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 19, Ochſen 16. Kühe 14, Kälbe S i 
157, Samen, 208, Biegen 1. 5 

ezahll wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: 
1. Sual. 31—32 JM, 2. Qual. 26—28 A. 2 Nucl. 125 
M. Dhjen 1. Qual. — M. 2. Qual. 25—26 M, 
3. Qual. — M, % Qual. 18—20 M. Kühe 1. Qual. 
— M. 2. Qual. — M, 3. Qual. 23—24 M, 4, Qual. 
18 M, 5. Qual. — M. Kälber 1. Qual. — 
M, 2. Qual. 32—33 M. 3. Qual. 30 JUL, 4. Qual, 
20 M. Schafe 1. Qual. '— M, 2. Qual. 21 M, 
3. Qual. 18 M. Schweine 1. Qual. 37 M, 2. 
Qual. 33—34 M, 3. Qual. 32 M. — Geſchäfts⸗ 
gang: mittelmäßig. 


— — — 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Dezember. Wind: WNW. 
Angekommen: Elſie (SD.), Major, Gent, Thomas- 
mehl. — Dera, Vanſelow, Nemcafile, Kohlen. — 
Minna (SD.), Schindler, Sunderland, Kohlen. 
Gefegelt: Reval (SD.), Müller, Stettin, Güter, — 
Conſtance (6D), Pickering. Memel, leer. s 
17. Dezember. Wind: W. 
Angekommen: Pinus (S.), Sieg, Emden, teer. 
Gejegelt: Car (Sd.), Clark. Reval, leer. 
Artushof (SD.), Wilke, Gent, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Beranticori!der Rebacteur Georg Sander in Damm 
Drum und Berlos son G. C. Alezander in Dam 


Neue Synagoge. 
Gottes dienſt: 
reitag, 18. Dezember, Abends 


r. 
Sonnabend, 19. Dezember, Vor- 


| 9tur 20 Pfennig monatlich! p. Zerëck 
Der Danziger Courier mie biligfte Tageszeitung Danzigs. diem 


4 Uhr, Morgens 7 Uhr. (26320 
! i Er hoftet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 


Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich ] 
Freitag, ben 18. Degember 1898. 
Außer Abonnement. BIG 


Vorletztes 
Enjembles Kg ud des Schliersee r Banernthenters, 
's Liſerl von Schlierſee. 


Bolksitük mit Geſang und Zon in 4 Acten nach einer Erzählung 
es Dr. Herm. v. Schmidt. 
Für die Bühne eingerichtet von Hans Neuert. 
Einſtudirt und in Scene geſetzt vom Königl. bayer. Hoſſchauſpleler 
onrad Dreher. 


! 
| 
| 


12 


g Privat- Kapital 


23 best, Probe-Nummern der 


30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeftellen | B berlin, Zinmerstr. 100. en 
20 Pfennig monatlich. Zu diefem Preiſe kann der „Danziger Courier“ ebnen von Miesbach. 


Ke 


Walburg, feine Schwägerin Anna Reil von Schlierſee. 


| bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: CT — —-,4 —,  |Seft, fein Bruderiohn.. .  Joleph Meth von Gdilieriee. 

is [agentur ee: ee 

1 ; ` “ee wv Zhereie Dirnberg a 

i 5. Rechtſtadt. Freeride = ans 28.2890 dier, klera igen II Der Alarinetten-Muhl . .. Xaver Zerofal von Schlieriee, 

Í Sc — : FFC t Neudorfer, Hocheilader. . . Cuftad) Gerbl von Schlierſee. 

I N Breitgaffe Ar. 74 bei Herrn M. J. Zander. 1. Steindamm Jtr. 1 bei Herrn Theodor Did. 4 Seehofer, ber Wirth e . . Hans Maier von Schlierſee. 

| 15 fn „ 89 A8 hi Thornſcher Weg Jtr. 5 bei Herrn H. Schiefke. nell Al ( ( N. Gein Weib . . . , + . Amalie Riedlehner von Gchlieriee 
5 * „ 100 ^ Kurowski. Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. Eine erfthialfige deutſche Un- CHE oom ond, EE Anna Denag von Egern. 

i EX Brobbünhengaffe Ar. Kë bei Herrn Aloys Kirchner. Weidengaſſe Jtr. 32a bei Herrn B. v. Kolkow. il fale und Kaflpflicht- Derſiche⸗ Les Bürgermeifter . . , , , Mathias Gailing von Schlierlee. 

KE 1. Damm vd us „ Harp, Weidengaſſe Nr. 34 bei Herrn Otto Pegel. E lrungs-Actien-Geiellihaft ſucht] Bie E ene (o8 e Georg Waloihüt von Gdlierfee) 

3. Damm v cl „„ Nee Wieſengaſſe Nr. 4 bei Herrn Robert Zander. für ihre einen größeren Bezirk Michael Dengue ER E Maria Glas von Schlierſee. 

3. Damm „ I» n W. Machwitz. m » 12, „ 3imomski. umfaffenbe Generalagentur mit“ john. r. ein Bauern- Paul Schell von Schliersee. 

H Feil. Geiſtgaſſe „ 47 , „ Rudolf Dentler, Hopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn H. Manteuffel. 5 in Danzig einen neuen, RR 

| | 74 e xd Gi 2 „Naß GE Un S Qd Onfigen denen d Ferdl e von men ^ 
12255 ht 5 „ „ 5. Manshy. ER h 1 [Ter : aver Bollkomm von Rottach. 

| ; wech? „ 80 v Za Jälchhe. Aufenmerke, A . felbit sum Dienſtboten am Brunnbof DN Kopp von Jen. 

|^ SEH Junheraaffe d AE 8 - | Seragaffe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski Nachflar. Generalagenten. Liesl Beors CR von Caern. 

Kohlenmarkt erm. Teßmer. Kinterm Cajareth ,, 3 , „ RN. Dingler. 8 Jtanbl Thereſe Deferle von Gchlierfee, 


* E DÉI 30 DÉI ze $ 

E Unger 24 ee ze bei Herrn Franz Weißner. 
d Langgaſſe 4 bei Herrn 0 ze e 15a eg eg 5. Darloroshi 

| LMXMoöpergaſſe Nr. 10 bei Herrn Hugo Engelhardt. c 8 : 

Ziegengaſſe 1 bei Herrn Otto Kränzmer. 8 3 ne „ Hugo Engelhardt. 


p Die Engagementsbedingungen 
Louis Grof. find aünftia, event. wird ein feltes 
Einkommen garantirt. Bewer- 
Albungen beliebe man unter Nr. 


Bauern und Bäuerinnen. 
Die Handlung ſpielt in Schlierſee und Umgebung, 


Schuhplattlertanz. 


è Krebsmarkt » 9$. Zocher. 255 5 A an die Exped. d. Ztg. ji 1. Net: Grees Masbibet, vii x Kilik 
i . b. „3bei Hern. Alb. einzureichen. m 1. Act: Großes Quodlibet, gelungen von Haver Terafa 
| i Altſtadt. . y eve qu 3 2 — Im 3. Act: Duett, geſungen von Anna unb Waver Eerofal. 


Zithervorträge: Nach bem 1. Act „Die Herzenseroberer“, 3itber- 

buett, geſpielt von Andreas Mehringer unb Paul 
Schell. Nach bem 3. Act „Jägers Abſchied vom 
Dirndl”, Streich itherſolo. sold on finbreas 


E PS Tre S HM b i n e i i * 
| 371 Altftädt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn er Se Ra X oe BER e 
| : » „„ G. Loewen. 


| an braufenden Wafjer & — „ ` Genf Schoeſau. 


Eine ältere, einge bre 
deutſche Lebens- Verſicher⸗ 
ungsgeſellſchaft ſucht denen 


Bäch e, Große Nr. 1, , J. Zindel. d D ein Gebalt von 150—250 Mehringer. Begleitung: Paul Sche 
| 5 Set 5 ^" , „ Julius Dentler. Vororte. E Aer n e Kaſſeneröffnung 6%½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr, 
Ge Gr. Gaffe „ 3b, „ SE LE Langfuhr Nr. — bei Herrn R. 5 kraulen ee 9 3 Uhr. Extra-Schüler-Vorſtellung. Bel 
KZ ; Hinter Adlersbrauhaus 6 ,, „„ Draszkows ze n» „ Georg Mebing, Verſi einen Prei ello, j 
Kaſfubiſcher Markt Nr. 10 ,, „ A. Winhelhauſen. e „ 88 , „ W. Nachwitz. erjiherungs- Tren Reine Preiſe. n 
: e 9... 5 . MR. 1,0012. Ron: Sinterreibe , Mk. 0,60 
7 ^ CM > s» J. Pawlowski. o "m E „ R. Zielke. Inſpector 1. Rang Siehplat 3 075 5, Rang Stehplatz. e > j 
Knüppelgaſſe 22 „ C. Radda »» Abeggſtift bei Heren Bombel, : S: 

1 : : : mit dem Domicil in einer El Darauet, . . . . „ QO,80|Gtebparterre. . . . „ 0 
ES is Paradiesgaſſe ee 1 n» „„ Alb. Wolff. „ Brunshöferweg bei Herrn W. Machwitz. Gi adt "n Meitpreufen, & | 3:emben-Coge . . . „ 0.75 Nummerirt, Amphi. „ 040 
| B  Dfefferftabt „ 91 „ »„ Rub, Beier. af t p (eier Sihparterre . „ 0,75|Unnummerirt. Amphi „ 0.35 
| H Rammbaum „ 3 „% "e Zëtteg Stadtgebiet Nr. 39 a bei Herrn Klauck. zbätige E a Die geben 5... oon e 

Ritterthor „ „ George Gronau, | Ohra Jtr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. fihtigt. Meldungen find 2. Rang Dorberreibe „ 0,70 
| Schüſſeldamm » 70 „ „ Centnerowski u, | Obra an der Kirche bei Herrn J. Moelhe, unter 22071 an die Exped. 
| : Fe 5 Ze Guteherberge Nr. 30/31 bei Heren Morchel Nachfl. dieſer Zeitung zu rien. B 
FVV ang Ar. 47 bei Herrn 3. C. Albreht. = 
Geigen, Hohe „2 „ „ Rem. „ „ Wa , Friedr. Zielke. Damen, Fräulein u. Herren 
Tiſchlergaſſe „ 23 „ „ Bruno Ediger. ee ee 90 „ „„ G. Claaffen. weiche fid zu Haufe fof. e ei 
Tobiasgajfe „ 9b „ „„ J Koslowsky. Emaus „ 29 „ Frau A. Muthreich. 4 E ad a i aalen 
t, Dli e 6 bei Otto Drews, ME |BHoto-Malereien, welche je nach 
; Innere Borftadt. e ee T bal Gerrit Dite DUDE | EEN 
m iſcher affe Nr. 29 bei fern J. N. $i 29 bei Herrn J. M. flomnafjhi, : 3 DMarktplat „ Kerrn P. Schultz. d Be 5 5 i 
SE ei a 9 = 8 »i ie — — ie Sasperſtraße 5 ,, „Georg Biber, Clichy in Zeie 5 
? öhr. : : nzöſiich zu korreſpond. Erklä..fe 
t Senece z — Cu 3. Pebig Oliva, Köllnerſtraße Nr. 15 bei Herrn Paul Schubert. dt 20 J in Briefmarken. 5 
EM Mottlauergaffe, 7 „ „ B. O. Kliewer. Zoppot, Seeſtraße 44 bei Herrn Ziemſſen. 
pPoggenpfuhl ,, 88 „ „ Jul. Kopper. „ Danziger Straße Nr. 1 bei Herrn v. Wiechi. 
pPoggenpfuhl „ 32 „ Frau 3. Fabricius. ds E = » 5 a Die edt 3um 1. Januar 97 ober 
xx ommerſche č „ DCN aul Genff. ſpäter fuhe einen | ; ; 
i i SC eeftrafe Ni. 27 bei Fri. Se ae (uu IE Aas EL "Bis wenn jeder Topf den Namenszug /in blaue 05 
* Niederſtadt u. Gpeicherinjel. 2 — M ua. E J Virthſchafts⸗Clepen. F -|-JueueterlofdenNamensug/iblauerFarbetág o | e — 3 
: Gariengaffe Nr. 5 bei Herrn Hintz. Südſtraße Nr. „bei Hrn. C. Wagner. Benfionszahlung p. d. A 
i pt Seiser 105, N Ee 2 2; „ 93,, „ Z. Glaeske. RE 500 M. Samilienantdtuf 
gocce io or P n ft, bei errn Giel | Jr und Diehnuät-Sühruna der T 
D „ 58,  , 3. Lilienthal. Prauſt, bei Heren Sielmann. : bücher, auch der Amts- u. Das Fleiſch ⸗Pepton 


Gutsvorſtandsgeſchäfte bann 
erlernt werden. (23 
Gefl. Offerten erbittet 


C. Glenewinkel, 
Adminiſtrator, 
Dom. Wojanow, 
bei Prauſt Wpr. 


der Compagnie Liebig 
iſt wegen feiner außerordentlich leichten Ber- 
daulichkeit und ſeines hohen Nährwerthes ein 
vorzüglihes Nahrungs- und Kräftigungsmittel 
für Schwache, Blutarme und Kranke, namentlich 
auch für Magenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Kerren 

Tm ; i Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr, Carl 
Selen "ubt ane mp von Boit, München. 


dauernde Stelle in feinem Geſchäft. 
Offerten erbet. unter GK 38 !!!. ee 


Stettin, hauptpoſtlagernd. 


Bor deaux-Wein 
und Cognac. 


Expedition des „Danziger Courier“. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


Directrice, 


Kleider- Ropi- Hut⸗u. Taſchenbürſten, e e 


Kopf-Kardätſchen, 
Garnituren in Elfenbein, Schildpatt, Büffelhorn, 
Perlmutter etc., 


"a H ? m h 
Die „Danziger Zeitung”, 


das Hauptorgan Danzigs, 
erſcheint täglich 2 mal und koſtet mit dem 


Pappdächer! 


iNuftieten Witzblalt „Danziger Fidele Reife-Necefjaires, || | Prime, Mein - Brohhanotung Herfteltung 
Blätter“ unb dem „Weſtpreuß. Land- u. Rafir-Etuis, Brenn-Etuis, Nagel-Etuis, yet ti reifen auf eingeführte feuerſicherer, doppellagiger Pappdächer; 
Hausfreund“ für das Vierteljahr bei : ` Zafchen-Gtuis, Zog geaen Se Ern) einfacher Bappdächer; umwandlung 


J. C. F. & Co., Tieingutsbefibez, alter jhadhafter Pappdächer in Doppeldäcer durch Ueberkleben 

Domaine de la Taillade Talence⸗ derſelben. 

Bordeaux. (28569 Jedes Abreiflen der alten Dachpappe ift unnöthig, da biejelba 
b. 


Für ein größeres hieſiges i 


Abholung von der Expedition unb ben 
Abholeſtellen 


2 Mark, 


bei täglich zweimaliger Zuſtellung ins Haus 
2,60 Mk., bei der Poft ohne Beſtellgeld 
.. 2,95 Mhe mit Beftellgeld 2,75 Mn. 


Spedition: Ketterhagergaſſe 4. 


Reiſerollen, Kammhaſten, 


Naſirmeſſer und Gtreichriemen, 
Stahl- Kopf bürsten. 
Lingner & Kraft's Patent-Waſch- u. Zrottir-Apparat, 
Toilette- und Badeſchwämme, Lufahſchwämme, 


Schildpatt-Einſteckkämme und Nadeln 


in blond und dunkel, 
Friſt⸗, Ei, ouit- und Taſchenkinne 
in Gdilbpatt, Elfenbein, Büffelhern, Gummi ic. , 
Krümelbürſten und Schippchen, 


Damen-Zoilette-Gpiegel, dreitheilig, 


überklebt wird. 


Comtoir wird eine junge Dame, ME” Holzcementdächer, 


welche flott ſtenographiren kann üftlich, i i 
und mit ber Schreibmaſchine unverwüftlih, nad) neuefter kriegsminifterieller Berordnung, 


umzugehen veriteht, zum baldigen Dauerhafteste, sorgfältigste Ausführung. 


Antritt geſucht. Ko lä b vorherige Beſichti b 
Adreſſen unter 24890 an bie ſtenanſchläge und vorh Lon eſichtigung durch unſere Vertreter 


eſſen 1 enlos. 6 
Crpebit. biefer Zeitung erbeten. Meitgehendfte Garantien! Coulanteſte ROEE a 


Ein tüchtiger ellert & Albrecht, Stettin, 


M 
-D =, - a 
Hausdiener Pommerſche Asphalt F unb Theer 


Toilette- Spiegel mit und Malerei, i i 
Tatent-Sanb- unb Nafir-Gpiegeh Friedrich ` wu, Berl, SCHON 4 und Umgegend in Cangfule, 
Bekanntmachung. Echt Eau de Cologne, hauſes. (24626 ür Zoppot ertheilt Auskunft unb nimmt Aufträge ent- 


gegen Herr J. Sulley. 
Gefjhäftsführer: Herr Georg Schmidt. 


Kieler 
Ausstellungs-Geld-Lotterie. 


: Dem 18. bis 24. Dezember b. Is. hann auf bem Haupt- Parfümerien, Toilette-Seifen, Cartonnagen, 
babnbofe Danzig bie Cöfung von Fahrkarten und die Abfertigung Lingner's Zahn- unb Mundwaſſer „Odol“ à 8 
bes Reiſegepäches einen Tag vor der Abreiſe, in der Jeit von (24342 bie jelbititändig der Küche eines 


9 bis 12 Uhr "Dorm. und von 3 bis 6 Uhr Nachm. erfolgen, E muß, wird ſum f. Fange gen 
e Berkeprsinisecti (26283 W Un ger Kata. Wed 
` e ahn-Verkehrsinſpection. Ber eugniſſe e 

» 4 e E] 9 « baltsanfprüdje zu {enden D 


Tichtige Kochnamſel, 


ſenden an 


S „Bekanntmachung. Langenmarht Nr. 47, neben der Börſe. S E dE Eel Gemwinn-PBlan. 
Behufs Derklarung ber Geeunfälle, welche ber ei inn à = 50000 
Dampfer „Brave“, Capitain Smith, aus Hull, auf ber Reise von DAMM ——̃ ͤ1— „ : i ike ` 20 000 "E — 20 000 * 
Hull nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin auf den K i B Ò H ein junges gebildetes 1 „ „ 10 000 „ = 10 000 ^ 
i 18. Dezember 1886, Bormittags 10!/ Uhr, ur aus a Polzin, Mädchen 1 «„ „ 500 , 5000 = 
in unſerem Geſchäftslokale, Cangenmarht Nr. 43, anberaumt. comfortabel eingerichtete Auranitalt für Winterkuren. Kohlen- zur Erlernung der Wirt 1 „ ..300 , 23000 „ 
e - ÜDantis, ben 17. Dezember 1896, (26318|faure Stahl, Moor-, Si&tnabel- unb elektriſche Bäder, Ginridtung obne gegenieifige Der üt hichaft 2 Gewinne , 2000 „ = 4000 „ 
| Aa Königliches Amtsgericht X, für Aaltwaflerkuren, Maſſase nach Thure Brandt, alle Bäder unſvollſtändigem Familie nioun i 1 „ „ 100 „ =; 4000 „ 
WC der Anitalt, Gentralbeiuna, elehtriihe Beleuchtung." jnbicationen:| riere nebst Neel d uf. 1 „ ‚„ „ - N00, 
us ner ep OF Een Blutarmutb, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neuraſthenie⸗ Frau Kaufmann Jadbach 12 de an WW 300 „ = 1200 . 
v ; Rervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direction des burg i. Bomm. einzuſenßen en 80 ^ 200 = 16000 ^ 
C" ? Jtauti er Berein. Kurhauſes Bad Polin unb an den leitenden Arit Dr. Ghmidt. Con di = = ——— 117171700 Ze 12000 ^ 
= u : EES PUERO M E E r ET UMEN n m p Cn TREE TUER. n adtbare : ep Ka Ké 7 
Freitag, ben 18. Dejember 1896, Abends 7 Miri Jeder S!elentubenbe fenbe | |. Januar 1897 em 200 4, čě a» ^ = 10000 ,, 
feine Adreſſe. Große e li 3000 „ 30 „ = 9000 „ 
Verſammlun Siegener, g. jenden mir, melee, ehrling B0 . 2 9). = 1000 
er, rlin-Weſtend. = ^ 
lis quale Faugenmarkt r. 46, ourier, B. n Stellenvermittelung Du co we o maus s, 
e i Tagesordnung: Suche für mein Colonialmaaren- ` e: Ins ammt 6261 Geldgewi ^R 
i Zarbenblinäheit Ber Gesteute. opt len P h ti Auszahlung in — a. Abzug the nodi p han der 
t er. einen Lehrling ewinnliſte. 
, über b x : 
deene er as Befahren von engen Sewäſſern. mi guter Schulbildung unb mgl. uis alle s uch à LR, Porto unb Lifte 20 Pfg. extra, find m 
Der Vorſtand. "Rbrellen unter Ste" 26188 a6 Dafiase 2, II, Expedition i n 
Jh. Domhe, a. Deb. (26008 bie Crpebition dieler Jeitüns. Inn rpebition ber „Danziger Zeitung“. 
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Wandkalender. Beilage zu No. 297 


Post- Pontes tarit: in 
e halb Deutschlands und Oesterreich - Ungarns: 

b bis 15 Gramm Gewicht 10 Pf., von 10—250 Gramm 20 Pf.; 
Postkarten 5 Pf., Postkarten mit Antwort 10 Pf.; eingeschriebene Briefe ausser 
dem Porto noch 20 Pf. Drucksachen unter Band oder in offenem Couvert bis 50 
Gramm 3 Pf, 50—100 Gramm 5 Pf, von 100—250 Gramm 10 Pf., 250—500 
Gramm 20 Pf, 500—1000 Gramm 30 Pf., Waarenproben bis 250 Gr. 10 Pf.; 
Postanweisungen bis 100 Mk. 20 Pf, bis 200 Mk. 30 Pf, bis 400 Mk. 40 Pf.; 
Postauftrüge 30 Pf. und im Falle der Einziehung des Betrages das entsprechende 
Porto für die Geldsendung; Postnachnahmegebühr (bis 400 Mk. zulässig) excl. 
des Brief- oder Packetportos 10 Pf. Vorzeigegebühr und für Uebermittelung des 
eingezogenen Betrages bis 5 Mk. 10 Pf., bis 100 Mk. 20 Pf., bis 200 Mk. 30 Pf., 
bie 400 Mk. 40 Pf.; Werthbriefe — ausser dem Porto, das für Entfernungen von 
10 Meilen 20 Pf., darüber 40 Pf. beträgt — Versicherungsgebühr 5 Pf. für je 300 Mk., 
mindestens aber 10 Pf.; Eilbestellgebühr nach dem Ortsbestellbezirke: für Briefe 
und Postanweisungen 25 Pf., für Packete 40 Pf.; nach dem Landbestellbezirke: 
für Briefe und Postanweisungen 60 Pf., für Packete 90 Pf. 

Packet-Porto bis zu 5 Kilogramm (10 Pfd.) auf Entfernungen bis 10 Meilen 
25 Pf., darüber hinaus 50 Pf., unfrankirt 10 Pf. Zuschlag; für jedes fernere Kilo bis 
10 MI. 5 Pf., bis 20 MI. 10 Pf., bis 50 MI. 20 Pf., bis 100 MI. 30 Pf., bis 150 MI. 40 
Pf. über 150 Ml. 50 Pf. — Für Sperrgut 50 pCt. Porto (nicht aber Zuschlag) mehr 


DUTOT 


Juli. August. September. Oktober. November. Dezember. 

D| 1 Theobald S| 17. n, Trinit, M| 1 Aegidus F| 1 Remigius | M| 1 All. Heiligen) M| 1 Arnod — jl 
F| 2 Mariä Heims. M| 2 Portiuncula D| 2 Rahel, Lea 82 Vollrad D| 2 Aller Seelen D! 2 Candidus 
S| Cornelius D| 3 August F| 3 Mansuetus ) S| 316.n.Trinit. )| Erntefest. M| $ Gottlieb F| 3 Cássian 
. 48. n. Trinit en 3| 4 Moses — — M| 4 Pranz D 4 Charlotte S| 4 Barbara 

| Meier )ominicus ) S| 5 19. n. Trinit. D| 5 Fides i 8 . Advent. 
x ` 8 F| 6 Verkl, Christi M| 6 Magnus M| 6 Charit. S| 6 Leonhard ` ` M : SK 
M| 7 Demetrius J Si 7 Donatus — D| 7 Regina D| T Spes S| 721. n. Trinit. D| 7 Antonia 
D| 8 Kilian 3| 8 8, n. Trinit. M| 8 Mariä Geburt F| 8 Ephraim M| 8 Claudius M| 8 Mariä Rmpf. 
F| 9 Cyrillus M| 9 Romanus D| 9 Bruno S| 9 Dionysius D| 9 Theodorus (€) D| 9 Joachim 
8 | 10 Sieben Brüd. D| 10 Laurentius F | 10 Sosthenes 8 10 10 17. n. Frinit. 2 M| 10 Martin, P. F | 10 Judith 
S. II 4. n. Trinit. M| 11 Titus S111 Gerhard — dp M| 11 Burchard D 11 Martin, B. 8 |11 Waldemar 
M | 12 Heinrich AE Klara 8 | 19 13. n. Trinit. D | 12 Ehrenfried F | 18 Kunibert S|128.Advent — 

IS MaPCRIALUA n M| 13 Christlieb M| 18 Koloman S | 18 Eugen 3 M 13 Lucia 
: o cn am S | 14 Eusebius D | 14 Kreuz Erh, D | 14 Wilhelmine S | 14 22. n. Trinit, D | 14 Israel 
D|15 Apost. Th. S | 15 9. n. Trinit. | Mariä Himmelfährt,| Mj 15 Quatember F|15 Hedwig M | 15 Leopold M| 15 Quatember 
F | 16 Walther M | 16 Isaak D | 16 Euphemia e Galus D | 16 Ottomar D 16 Ananias 
S | 17 Alexius D| 17 Bertram NET S]17 18. n. Trinit. M | 17Buss-u.Bett. C F | 17 Lazarus 
"8118 5. m. Trinit- M| 18 Emilia S118 Siegfried — M|18 Lukas, Ev. (| Kaiser Friedrichs — | D | 18 Gottschalk S | 18 Christoph 
die clin : D | 19 Sebald 3 | 19 IA n. Trinit. Ç D | 19 Ptolemäus Geburtstag F | 19 Elisabeth 5 19 4. Advent — 
zo eu remm ph M | 20 Friederike M| 20 Wendelin 8 20 Edmund ` Nido ae 

n D 21 Matth., Ev. D | 21 Ursula S | 21 Todtenfest | Geburtstag der D ` 
E — Vues PT S | 22 10. n. Trinit. M| 22 Moritz Herbstes Anfang. F 22 Cordula Geburtst. d. Kaiserin M 22 Ernestine Kaiserin Friedrich.| M n N F 
F 23 Albertine M | 23 Zachäus D | 23 Joel S | 23 Severinus Auguste Victoria. | D | 23 Clemens D | 23 Ignatius ® 
S | 24 Christine D | 24 Bartholom. A Mn S 24 19. n. Trinit. M| 24 Lebrecht F | 34 Adam, Eva 
8. 25 6. n. Trinit, | Jakobus. E E M| 25 Adelheid G D | 25 Katharina 8 | 35 Welhnachtsf. 
M 36 A n: D | 26 Irenüus S | 26 15.n.Trinit.® D | 26 Amandus F | 26 Konrad 'S|36 Stephans 
9 27 Berthold F | 27 Gebhard M| 27 Kosm.u. Dam. M 27 Sabina S |27 Lot E: M| 27 Johannes, Rv. 
M| 28 Innocenz 8 128 Augustinus & D | 28 Wenzeslaus D | 28 Simon, Juda S | 28 1. Advent D 28 Unsch. Kindl. 
D| 29 Martha S | 29 11. n. Trinit, M| 29 Michaelis F | 29 Engelhard M| 29 Noah M 29 Jonathan 
F | 30 Beatrix M| 80 Benjamin D | 30 Hieronymus (S 1.90 Hartmann | D | 30 Andreas D 30 David 
S | 81 Germanus D | 31 Rebekka S 31 20. n. Trinit.| Reformationsfest. F | 31 Sylvester 
Einkom ach dem Gesetz vom 2 


OTTEN 


'Jopuajexpuea 


olan JeSizu€([ SƏP Gg ON nz one 


e 


des Danziger Courier 


DDT 


"i9quioZe( "08 ouna[oduior *10001X0 '6T epnoijsezjosep) '19q0140 'g 
jsojuesnqqnv[ "i9q0j40 '9 389]2unugos19A '1oquieylos "58 qwef[upon-u 
"usquiejdos ‘gz pun "Lë səzsayefnay "sndny 8 ?unuuerqJoea[odurag, "um 
(3eyseg) 2unioqoi1o[odure], "runf ' pun a 180Jueq90AA "ri "ue douroog Set 
Had re sin Lt dnss "un gt pun St ung ‘zur 21 sq -uasegq 


reset IJISIYILAISI 


"uqzeq '9g suueudojs "jS “1qzəq 'g ssiuSuyjdurg gur “IqQAON 'g uepeosio[Y 
“IQAON "I upyay "aqydag 'g jinqor gue "jenny er qemu vuv 
“anf 68 sninwq pun suyod ‘unf rz Lt Ureugoro[ugoig "ue 'cg Iundıpuny 
-49A Su '2eniqoq 'g ssoungor[ ww puur '9 eJjiuoy top ƏSH 


'eSvjiere, oqosr[oqpjex elopuosoq 


"vis JYO LEST uapug essmuoejsugpuom 

"(19039918 

Won squjueqe puv[uosynoq ur) odtunpzäur *sSvejyunpoew "nf ‘6g (ums 
qu puv[gosjne(p ut) e3ruioj3urni *spuoqy Anis HEH 


'OSSTLISISULT 


Y 


DUU 


ITT 


1897. 


Danziger Courier 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


` — a Es c 
: 25 85 |; 3s je 338 HAE 55], E) 
8 kinkommen. $5 $ Einkommen. 388 Einkommen. E 8 E Einkommen. 3: 13 Einkommen, 3318 8 RE See E 
E AL 4 VIL B b AL E 
um ———— m a m — — eg u — LE. s 
inschl.| vonmehrals bis einschl, von mehr als bis einschl. von mehrals bis einschl, von mehr als bis einschl. von mehr als bis einschl. von mehr als bis oinachi 
on ve de 10504 6 |14| 390 % 420% | 92 | 27| 10500 % 11800 % | 330 | 40| 23 500 % 24500 % | T20|53 42000 % 44000. 14406 68000 % 70000 4 2480 79 94000 4 96000 & 
H 1050 4 1900 - 9 15 4200 s 4500 = 104 28 | 11500 = 12500 = 360 41 | 24500 = 25 500 = 750 54 44.000 = 46000 = 1520 | 67 70000 = 12000 = | 2560 | 80 96000 = 98000 = 
$ 1200 = 1350 = 12 16 4500 = 5000 = 118 29 | 12500 = 13500 = 390 42 | 25500 = 26500 = 780 | 55 46000 = 48000 = 1600 | 68 12000 - 74000 = | 2640 | 8ı 98000 - 100000 = 
4 120 » 1 16 17 5000 = 5500 = | 132 | 30 13500 - 14500420 | 43 | 26500 - 27500 810 | 56 | 48000 = 50000 = |1680|69| 74000 = 76000 = 272082 100000 - 105000 ` 
5| 180 . 1650» | 21 | 18) 5500» 6000 » | 146 | 81| 14500 - 15500 - | 450 | 44| 27500- 28500 - | 840 | 57 | 50000 » 52000 - |170|70| 76000 = 78000 = 2900 83 108000 : 110000 = 
bas 1800 = 26 | 19| 6000 - 6500 = | 160 | 32, 15500 =- 16500 = | 480 | 45 | 28500 - 9500 = 870 | 58 | 52000 = 54000 = |1840|71| 78000 = 80000 = 2900 84 110000 - 115000 
$ rg Stee 31 20 6500 = 7000 = 176 | 33 | 16500 - 17500 = 510 | 46 | 29500 - 30500 = 900 | 59 54 000 z 56000 = 1920 72 80000 = 52000 = | 3000 ; cR 
8| 2100- 2400 = 36 | 21| eco = 7500 » | 192 | 34| 17500 = 18500 = 540 | 47 | 30500 = 32000 = 960 | 60 | 56000 - 58000 = 2000 f 73 | 82000 = 84000 = | 3100 5 . 
9 2400 = 2700 = 44 22 1500 = 8000 = 212 35 | 18500 >» 19500 = 570 48 | 32000 = 34000 = 1040 | 61 58000 = 60000 = 2080 | 74 | 84000 =- 86000 = 3200 000% Einkommen je 
10 2700 3000 = 5223 8000 = 8500 = | 282 | 36| 19500 - 20500 ^ | 600 | 49| 34000 = 36000 =, | 1120 | 62 | 60000 - 62000 = |8160|75 86000 88000 3300 
11 3000 = 8300 = 60 24 8500 = 9000 = 252 37 | 20500 = 21500 = 630 50 | 36000 = 38000 = 1200 | 63 | 62000 = 64000 = 2240 | 76 | 88000 - 90000 = 3400 
12 3300 = 3600 = 70 25 9000 = 9500 = 276 38 | 21500 = 22500 = 660 51 33000 = 40000 1280 | 64 | 64000 = 66000 = 2320 | 77 | 90000 =- 92000 = 3500 | 
13| 3600 - 3900 - so | 26| 9500-  10500- | 300 | 39| 22500 - 23500 - 690 | 52| 40000 - 42000 = | 1360 | 65 | 66000 - 68000 - 240078 92000 - 94000 - | 3800 


dt 


Druck von A. W. Kafemann in Danzig. 
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Post-Porto-Tarif. 


B. Nach allen übrigen Ländern: 


Briefe, frankirt 20 Pf., unfrankirt 40 Pf. für je 15 Gr. (ohne Meistgewicht). Gegen- 
über Belgien, Dänemark, Niederland und der Schweiz bestehen Grenzbezirke 
(80 km) mit ermässigter Taxe für Briefe, und zwar frankirt.10 Pf, unfrankirt 
20 Pf. für je 15 Gr. Postkarten (einfache) 10 Pl., Postkarten mit Antwort 20 Pf. 
Auf der Vorderseite der Postkarten darf Name bz. Adresse des Absenders ange- 
geben sein, Drucksachen, Geschäftspapiere, Waarenproben: 5 Pr, für je 50 Gr. 
mindestens jedoch für Geschäftspapiere 20 Pf, für Waarenproben mindestens 
10 Pf. (Meistgewicht der Drucksachen und Geschäftspapiere 9 kg, bei Waaren- 
proben 250 Gr.) Postanweisungen (nach Russland und Spanien nicht zulässig) | 
meistens für je 20 M. 20 Pf. Postaufträge nach Belgien, Aegypten, Frankreich 
mit Algerien, Italien, Luxemburg, Niederland, Niederländ, Ostindien Norwegen 
Oesterreich-Ungarn, Portugal, Salvador, Schweden, Schweiz, Rumänien Türkei. 
Tunis zulässig. Mit Ausnahme von Frankreich und Tunis wird das Porto wie 
für Einschreibbriefe erhoben. 

Packetsendungen (meistens bis 5 Kilo) 50 Pf. bis 6,80 Mk, 
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Das Ueberwintern von Waldſämereien. 


Die Arbeit des Forſtmannes beſteht im weſentlichen darin, daß 
er die Lebensvorgänge der in ſeinem Wirkungskreiſe einheimiſchen 
natürlichen Waldvegetation ſo beeinflußt, daß dieſe eine möglichſt 
große Menge zur Bedürfnisbefriedigung der Menſchen geeigneter 

Rohſtoffe hervorbringt. eil es ſich um eine natürliche, keine künſt⸗ 
liche Vegetationsform handelt, thut er am beſten, der Natur mög⸗ 
lichſt ihren freien Lauf zu laſſen und nur dann einzugreifen, wenn 
es gilt, ihre natürliche Arbeit auf beſtimmte 1 N die 
ſie von ſich aus ohne das Zuthun des Menſchen überhaupt nicht, 
oder in nicht ſo vollkommener Weiſe erreichen würde. Der Land⸗ 
wirt hat es dagegen vorwiegend mit künſtlichen Vegetationsformen 
zu thun, die eine ganz andre Behandlung, namentlich Schutz und 
Pflege beanſpruchen. Er muß alljährlich die Getreides, Kartoffel⸗ 
Rübenfelder von neuem durch ſorgfältige Arbeit hervorrufen, ohne 
ſeine Arbeit, ſeinen Schutz würden ſie ſich nicht erhalten können, 
ſondern bald durch die heimiſche Vegetation von den Aeckern ver⸗ 
drängt werden. Die lebendige Kraft ſeiner Wirtſchaft muß er von 
einer Vegetationsperiode zur andern in dem Saatgut kunſtlich 
überwintern, weil ſie ohne ſeinen Schutz und ſeine Anterftügung 
bald vernichtet würde. Die Lebenskraft des Waldes bedarf einer 
gleich ſorgfältigen Pflege nicht. Der Wald behauptet int allge- 
meinen ſein Gebiet gegen ſeine natürlichen Konkurrenten. Nur der 
Meuſch verdrängt und vernichtet ihn, fei es unmittelbar mit Ge- 
walt, ſei es mittelbar dadurch, daß er irgend einen der natürlichen 
Gegner der Waldvegetation bewußt oder unbewußt im Kampfe 
unterſtützt und ihm das Uebergewicht verleiht. Wo der Menſch 
nicht eingreift, da blüht die Waldnatur, ja ſie erobert oft Gebiete 
zurück, die ihr einſtmals vom Menſchen abgerungen wurden. 

Dieſen GE Ener Grundlinien entſpricht es durchaus, wenn 
man für Waldbeſtände die natürliche Verjüngung als Regel hin⸗ 
ſtellt. Man benutzt den natürlichen Samienabfall zur Begründung 
junger Beſtände, weil dies der natürlichſte Weg iſt, den die Natur 
auch ohne Zuthun des Menſchen mit ſicherm Erfolge beſchreiten 
würde. Wo aber an Stelle der natürlichen Verjungung die künſt⸗ 
liche Beſtandsbegründung treten muß, ſtrebt man mit Recht danach, 
dieſe der erſteren möglichſt ähnlich zu geſtalten, und aus dieſem 
Grunde giebt man Saatkulturen und zwar Herbitfanten den Vor⸗ 
zug, wenn fie nur irgend durchführbar find. Nun liegt es aber 
auf der Hand, daß es in den meiſten Fällen zu koſtſpielig iſt, die⸗ 
ſelben Samenmengen, welche bei einer Vollmaſt im Herbſt zum 
Boden gelangen, für künſtliche Beſtandsbegründungen einzuſammeln 
und im Herbſte dem Boden einzuverleiben. Billiger iſt es jeden⸗ 
falls, den dem Untergange geweihten Ueberſchuß an Samen, den 
der Mutterbeſtand mit Rückſicht auf ſeine Schmarotzer Wild, Mäuſe, 
Vögel und andres Getier notwendi ig i muß, dadurch zu 
ſparen, daß man den Samen an geſchatzten rten überwintert und 
ett im Frühling nur ſoviel Saatgut ausſäet, wie erfahrungs⸗ 
ſic il zum guten Gelingen der Beſtandsbegründung erforder⸗ 

Geringe Samenmengen jeglicher Holzart, fo ſchreibt bie „Idw. 
Poſt“, welcher wir dieſen Artikel entnommen haben, weiter, kann 
man mit ſicherem Erfolg und wenig Mühe in ähnlicher Weiſe 
überwintern, wie ſie in der Natur den Winter überdauert hätten. 
Man miſcht ſie unter dem Schirm breitkroniger Bäume an Stellen, 
die gegen den Wind gedeckt ſind, mit Bodenſtren oder ihren natür⸗ 
lichen Fruchthüllen und umgiebt dieſe Lagerplätze mit wen aunt 
Schutz gegen das Wild, mit Gräben, in deren Sohle Fangtöpfe 
verſenkt werden, zum Schutz gegen Mäuſe und bedeckt fie mit Reiſig 
en Schutz gegen Vögel. m den Mäuſen den Aufenthalt in 
olchen Samenlagern mögliche zu verleiden, miſcht man die Streu 
ſtark mit grobem Häckſel von Wachholderſträuchern. Die ſpitzen 
Nadeln des Wachholder ſind den Mäuſen ebenſo unangenehm wie 
Glasſplitter. Um ein zu frühzeitiges Keimen zu verhindern, ver⸗ 
ſtärkt man die Schneedecke über den Lagerplätzen ſo ſtark, daß ſie 
einige Wochen länger vorhält, als es auf der Kulturſtelle der Fall 
it. Da man das Saatgut auf ſolchen Lagerplätzen höchſtens 
10 Ctm. ſtark aufſchichten kann, beanſprucht diefe an fid) natürlichſte 
Zeile der Ueberwinterung viel Raum und viele Schutzmaßregeln. 
Deshalb iſt ſie nur durchführbar mit geringen Samenmengen. 
Handelt es ſich um große Vorräte, ſo kommen andre Methoden 
in Betracht. 


Beilage 
zum 
„Danziger Courier“. 

Deríaa von 5j. L. Alexander, Danzig. 
T Freitag, den 18. 


Dezember 1896. 


Die Ueberwinterung der großen Sämereien, wie Eicheln, Bucheln, 
Edelkaſtanien, Roßkaſtanien u. f. w. ijt gewöhnlich umſtändlicher als 
die der kleinkörnigen. Es kommt im weſentlichen darauf an, die 
Sämereien für das Winterlager richtig vorzubereiten und ſie dann 
im Winterlager ſelbſt ſachgemäß zu behandeln. Zwei Gefahren 
find die Sämereien hauptſächlich ausgeſetzt. Die eine ift zu fruh⸗ 
zeitiges Keimen, die andre das Stockigwerden durch Selbſterhitzung. 

erden die Sämereien in feuchtem Zuftand in großen Haufen oder 
in hohen Schichten gelagert, ſo erhitzen ſie ſich ſelbſt. Die Tempe⸗ 
ratur kann [o hoch werden, daß die Lebenskraft der Samen erſtickt 
wird, regelmäßig führt aber die Selbſterhitzung zum auswachſen 
der Körner. Beim Einſammeln der Sämereien weiſe man rück⸗ 
ſichtslos alle mit unreifen Körnern gemiſchten Poſten zurück, ſodaß 
die Sammler von Anfang an gezwungen werden, nur gute Körner 
aufzunehmen. Die angenommenen Sämereien breite man in 
dünnen Schichten auf ingen Tennen oder Böden aus und laſſe 
ſie fleißig ſo lange umharken und ſchaufeln, bis ſie völlig trocken 
. ſind. an kann ſich davon überzeugen, indem man aus 
en dickſten Stellen der aufgeſchütteten Haufen die zu unterſt 
liegenden Körner in die Hand nimmt. Sie dürfen ſich äußerlich 
nicht mehr feucht anfühlen. Andrerſeits ſoll man das Abtrocknen 
aber auch nicht übertreiben, namentlich darf ein Klappern der Körner 
in ihrer Fruchtſchale nicht eintreten. Nachdem die Sämereien ge⸗ 
nügend abgelüftet ſind, bringt man ſie ins Winterlager, ſobald 
ſtärkerer Froſt eintritt. Als Winterlager kann man jede trockene, 
möglichſt überdachte Bodenſtelle wählen. Man lagert dort die 
Eicheln, Bucheln, Nüſſe u. f. w. ſchichtenweiſe mit Sand, Kohlen- 
ſchlacke und Wachholderhäckſel gemiſcht, ſo, daß man je eine Schicht 
Sand und Früchte von etwa 10 Ctm. Höhe mit einer ſolchen von 
Häckſel oder Kohlenſchlacke . läßt und ſo nach und nach eine 
Bank von etwa 50 Ctm. Höhe aufſchichtet. Die Bank deckt man 
bei Eintritt ſtrenger Kälte mit Stroh oder Reiſig ein. — Ein 
andres Verfahren iſt, die Samen in Körbe einzufüllen, nachdem 
man die Innenwände derſelben mit Moos und Wachholderhäckſel 
gepolſtert hat. Auch dieſe Körbe ſchützt man mit Stroh oder Reiſig 
nur gegen ſtrenge Kälte und erhält ſie im Frühjahr durch bedecken 
mit ſchlechten Wärmeleitern recht lange in der kühlen Temperatur 
des Winters. In dieſen Winterlagern bleiben die Samen unbe⸗ 
rührt bis zur Saatzeit liegen. 

Für Eicheln und Bucheln wird die Alemannſche Eichelhütte 
mit Recht als Winterlager vorgezogen. Sie bietet den Vorteil, 
daß man ſich jederzeit von dem Zuſtand des Saatgutes überzeugen 
und wirkſam eingreifen kann, wenn eine der eingangs genannten 
Gefahren droht. Die Hütte beſteht aus einem leichten Giebeldach 
von Reiſig, Schilf und Stroh, das über einem etwa 2,5—8,5 Meter 
breiten und 0,3 Meter tiefen, abſolut trockenen Graben errichtet 
wird. In jedem laufenden Meter kann man 8—12 Hektoliter Saat⸗ 

ut unterbringen. Die Länge der Hütte richtet ſich in dieſem Ver⸗ 
hältnis nach der zu überwinternden Samenmenge. Man giebt T 
jedoch immer eine überſchüſſige Länge von etwa 2 Meter, um jo 
für das Umſchaufeln des Samens Platz zu gewinnen. Die Häufig⸗ 
keit des Uniſchaufelns richtet ſich hauptſächlich nach der Wärmeent⸗ 
wickelung des Samens. Man kontrolliert die Temperatur im GA 
des Saatgutes durch ein Thermometer. Solange kein ſcharfer 
Froſt eintritt, läßt man die Hütte offen, damit die Temperatur des 
Samens möglichſt dem Nullpunkt nahegebracht wird und die aus⸗ 
geichtnigte Feuchtigkeit abziehen kann. Iſt ber Same bor dem 
Einbringen in den Schuppen gut abgelüftet, ſo erreicht man dieſen 
beſten SCH, bald, und man ſchließt dann die Hütte bei ſchärferem 
Froſt, damit die Eicheln nicht gefrieren. m Frühjahr ſucht man 
durch dichtes Schließen der Hütte die Winterkälte dem Samen 
möglichſt bis zur Ausſaat zu erhalten. — Die Koſten einer ſolchen 
n find verhältnismäßig gering, wenn man bedenkt, mit welcher 
Sicherheit man das wertvolle Saatgut durch den Winter bringt, 
und in Rechnung zieht, daß ſie viele Jahre brauchbar iſt, auch im 
Sommer, wie in Jahren, wo es feine Eiche oder Buchmaſt giebt, 
als Schuppen für Geräte, Wildheu u. f. w. dienen kann. Eine 

ütte, in der in dem fo ſehr ſtrengen Winter 1892/93 über 200 Hekto⸗ 
iter Eicheln mit einem Verluſt von nur 25 pCt. überwintert wurden, 
hatte beiſpielsweiſe rund 150 Mk. einſchließlich Wert des ver⸗ 
wendeten Holzes gekoſtet. Das Samenguantum repräſentierte da⸗ 
gegen einen Wert von etwa 3000 Mk. Ohne den Schutz der Hütte 


ues 77 ſicher in dem abnorm kalten Winter zum größten Teil 
verdorben. 
Eſchen⸗ und Hainbuchenſamen verlangen eine beſondere Be⸗ 
handlung, weil ſie in der Regel erſt im zweiten Jahre nach der 
Reife keimen. Eſchenſamen verliert ſeine Keimkraft bei trockener 
Aufbewahrung an der Luft raſch. Man gräbt ihn deshalb gwed- 
mäßig in etwa 30 Ctm. tiefe Gräben ein. Der gut abgetrocknete 
Same wird auf die Sohle des Grabens 10—15 Ctm. hoch auf⸗ 
eſchüttet, darauf etwas Laub gedeckt und dann der Graben mit 
de feſt piana, Man darf indeſſen den Samen nicht zu friſch 
eingraben, da er ſich dann in der Grube erhitzt, zum Teil Ger 
keimt und zum größten Teil verdirbt. Hainbuchenſamen behandelt 
man, nachdem er durch dreſchen und ſieben oder wurfen von den 
SISCH befreit ijt, ebenfo. ; 

ei dem Lindenſamen hat man die s grad daß er 
ſehr verſchieden keimt, je nachdem man ihn behandelt. Sammelt 
man ihn ſofort nach der Reife und lüftet ihn gehörig, ſo keimen 
faſt alle Körner erft nach zwei Jahren, wenn der Same mit trod- 
nem Sand vermiſcht in einem kühlen, trockenen Raum aufbewahrt 
war. Läßt man ihn dagegen den Winter über im Freien liegen, 
und ſammelt und ſäet ihn erſt im Frühjahr, ſo keimt er zu einem 
roßen Teil ſofort, namentlich nach milden Wintern. Auch bei der 
ür die Eſche empfohlenen Aufbewahrung keimt er ſehr ungleich, 
wenn er nicht genügend abgetrocknet war. 

Der Ahornſame iſt ohne Schwierigkeiten zu überwintern. Man 
ſammelt ihn, indem man ihn bei windſtillem Wetter auf Tücher 
klopft oder ihn nach dem Abfall auf dem Boden zuſammenkehrt. 
Nachdem er in dünnen Lagen genügend getrocknet iſt, füllt man 
ihn in Säcke und ſtellt oder hängt dieſe auf einem luftigen Boden 
auf. Damit der Same ſich nicht erhitzt, muß er ſowohl beim Ab⸗ 
lüften nur in dünner, oft zu rührender Schicht liegen, wie auch 
darf er nicht eher in die Säcke gefüllt werden, als bis er völlig ab⸗ 
getrocknet iſt. 

Erlen⸗ und Birkenſamen überwintert man in gleicher Weife. 
Die reifen Zapfen werden, ehe ſie den Samen fliegen laſſen, von 
den Bäumen gepflückt, die der Birke im Auguſt, der Weißerle im 
Oktober, der Schwarzerle im November. Die Zapfen zerfallen 
leicht unter geringem Druck. Die Samen werden, um erhitzen 
zu vermeiden, bis zum Eintritt der Winterkälte in dünnen, oft 
umzuſtechenden Schichten abgelüftet und können dann in größerem 
Haufen auf dem Boden, Erlenſamen auch in Säcken aufbewahrt 
werden. Der Birkenſame iſt beſonders ſorgfältig zu behandeln, 
da er ſich ſehr leicht erhitzt und dann vollſtändig verdirbt; ein zu 
ſtarkes Austrocknen iſt ihm ungleich weniger ſchädlich, da es höch⸗ 
ſtens bei einem Teil des Samens die Keimung um 1 Jahr ver⸗ 
zögert. Schwarzerlenſame, der vom Waſſer aufgefiſcht iſt, läßt ſich 
nicht überwintern. Er muß vielmehr ſofort ausgeſäet werden, ſo⸗ 
bald er nur ſoweit abgetrocknet iſt, daß er keine Klümpchen mehr 
bildet. Am beſten nimmt man ihm das überſchüſſige Waſſer raſch 
durch Beimengung von in der Sonne und Wind getrocknetem 
Sand. Bei ber Saat ſtreut man das Gemenge unnuittelbar auf 
das Beet und braucht nun den Samen nicht weiter einzudecken 
und anzuwalzen, wenn man die Saat bei Regen ausführt oder 
den Sand durch einmaliges Bebrauſen mit der Gießkanne dicht 
gemacht hat. 

Weißdorn⸗, Ebereſchen⸗, Elsbeerfrüchte ſäet man entweder nach 
der Reife und erreicht dadurch, daß ein Teil der Samen ſchon im 
nächſten Frühjahr aufläuft, oder man trocknet die Früchte etwas 
an und bewahrt ſie mit Sand gemengt in Käſten, die man zweck⸗ 
mäßig eingräbt, bis zum 2. Nun auf. Die Samen bleiben ſo 
aufbewahrt gut keimfähig und laufen dann, wenn die Früchte mit 
dem Sande gemengt in Rillen ausgeſät werden, gleichmäßig auf. 

Ulmenſanſen ſäet man gewöhnlich ſofort nach der Reife im 
Mai, da die ſofort auflaufenden Pflanzen noch bis zum Herbſt gut 
verholzen. Will man Samen bis zum nächſten Jahre aufbewahren, 
ſo muß man ihn wie Birkenſamen behandeln. Die Einbuße an 
Keimkraft beträgt aber jedenfalls Dreiviertel. Ebenſo ſchlecht oder 
gar nicht laſſen ſich die Sämereien der Weiden und Pappeln über⸗ 
wintern. Letzteres iſt aber auch ohne Bedeutung, da ja dieſe 
Holzarten meiſt durch Stecklinge vermehrt werden. 

Den Uebergang zu den kleinen Nadelholzſämereien bilden die 
Robinien⸗, Beſenpfriem⸗, Lupinenſamen bezüglich der Art der Auf⸗ 
bewahrung. Man löſt fie. aus den gepiüdtem Schoten durch 

dreſchen, wurft ſie mit der Schaufel oder ſiebt ſie, um ſie von den 
Schoten zu trennen, und füllt den reinen Samen wie Fichten⸗ 
oder Kiefernſamen in Säcke oder Kiſten. Vor der Ausſaat quellt 
man ihn zweckmäßig einige Stunden an, da er auf luftigen Böden 
leicht etwas zuviel Feuchligleit einbüßt und deshalb exit verſpätet 
oder ungleich alaien würde. 

Von den Nadelholzſämereien bereitet nur der Tannenſame 
einige Schwierigkeiten, Fichten⸗, Kiefern-, Lärchenſamen bezieht man 
meiſt in leidlich guter Qualität erſt im Frühjahr von den Darren. 
Will man jedoch ſelbſt Samen gewinnen, fo überwintert man den 
Ge und Fichtenſamen ant Sa in den gepflückten Zapfen auf 
Böden oder Tennen und klengt ihn erſt im Frühjahr in der Sonne 
auf Laken oder im gelinde angefeuerten Backofen. Mit dem Lärchen⸗ 
ſamen hat man jedoch, wenn man ihn ſelbſt gewinnen will, den 
1 Winter über i thun, da die Zapfen ſich nicht genügend 
finen, wenn fie ebenſo wie Fichten⸗ ober Kiefernzapfen behandelt 


werden. Man muß vielmehr die Lärchenzapſen mehrmals dem 

roſt ausſetzen und zwiſchendurch in der Sonne oder im Backofen 
lengen. Es wird empfohlen, jedesmal nach einem Klengverſuch 
die Zapfen in Körben in fließendes Waſſer à bringen, damit das 
Waſſer einen Teil des die Schuppen verklebenden Harzes auflöſt. 
Dann läßt man die Zapſen trocken werden und klengt abermals. 
Auf dieſe Weiſe erhält man ſehr reinen, keimkräftigen Samen, der 
demjenigen aus Darranſtalten, wo die Lärchenzapfen in hoher 
Temperatur mechaniſch zertrümmert werden, bei weitem überlegen 
ift — Den gewonnenen Samen entflügelt man durch dreſchen 
mit lederüberzogenen Dreſchſlegeln, oder indem man ihn in Säcke 
füllt und auf dieſen driſcht. Reinigen und ſortieren kann man ihn 
in jeder Getreide-Reinigungsmaſchine. 

Der Tannenſame iſt gegen Trockenheit ſehr empfindlich und 
verliert leicht an Keimkraft. Man ſäet ihn deshalb gern fon im 
. Muß man ihn jedoch überwintern, ſo bringt man die ge⸗ 
pflückten Zapfen in nicht zu dicker Lage auf einen nicht zugigen 
Wenn die Zapfen trocken werden und zerfallen, 
harkt man ſie hin und her, bis allmählich ein aus Samen und 
Schuppen beſtehender Haufen entſtanden iſt. Nach Eintritt der 
Winterkälte deckt man ihn bis zum Frühjahr zweckmäßig mit einem 
Laken zu, um die Verdunſtung zu vermindern. Jedoch muß man 
bisweilen die Temperatur des Samens kontrollieren, da er zu früh 
zugedeckt leicht ſich 59 und dann verdirbt. 

Erwähnt ſei noch der Eibenſame, da man dieſer dem Aus⸗ 
ſterben nahen Holzart neuerdings wieder einige Teilnahme erweiſt. 
Wenn auch bei der Eibe die Vermehrung durch Senkerbildung zu⸗ 
mal auf Moorboden häufig und leicht zu bewerkſtelligen iſt, ſo 
kann man fie ebenſo gut aus Samen ziehen. Ehe man jedoch den 
Samen ſammelt, muß man ſich davon überzeugen, ob auch in der 
Nähe eines fruchttragenden Baumes ein männliches Exemplar dieſer 
diöciſchen Holzart vorhanden ijt. Sonſt ſammelt, überwintert und 
ſäet man den Samen umſonſt. — Befruchteter Same läuft 
meiſtens erſt im zweiten Jahre auf und ein Nachkeimen bis zum 
vierten Jahre iſt nichts Ungewöhnliches. Man ſchlägt zum Zweck 
der Aufbewahrung den Samen, mit etwas Sand gemiſcht, ebenſo 
in Gräben ein, wie es bei der Eſche beſchrieben iſt. Erſt im zweiten 
Frühjahr ſäet man ihn aus und bedeckt ihn auch hier wieder min⸗ 
deſtens 2½ Centimeter, um noch weiter ruhende Samenkörper ge- 
nügend zu ſchützen. 


Bodenraum. 


Praktiſches aus der Landwirtſchaft. 
Feld und Wieſenbau. 

LW. Kalkdüngungsverſuche. Der Ausſchuß der Dünger⸗Abteilung 
der Deutſchen Landwirtſchaſts⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, Kalkdün⸗ 
gungs⸗Verſuche einzurichten, die möglichſt über ganz Deutſchland 
gleichmäßig verteilt werden ſollen. Hauptziel der Verſuche iſt es, 
den Landwirten den Nutzen der Kalkung und Mergelung vor Augen 
zu führen; fie follen alfo in erſter Reihe ſogenannte Denionſtrations⸗ 
oder Lehr-Verſuche ſein. Es iſt daher wünſchenswert, daß ſie an 
Oertlichkeiten vorgenommen werden, welche ſowohl von möglich“ 
vielen einzelnen Landwirten beſichtigt, wie auch von landwirtſchafe⸗ 
each Vereinigungen, etwa auf ſommerlichen Wander-Ausflügen, 
beſucht werden können. Daneben können die Wanderlehrer, welche 
dieſe Verſuche leiten, noch Gelegenheit nehmen, im Rahmen ihrer 
Vorträge auf dieſe Verſuche hinzuweiſen. Der Kalkhunger der 
Felder wird bei weitem noch nicht allgemein anerkannt, weshalb 
die geplanten Kalkdüngungsverſuche die Frage der Verwendung 
von Kalk und Mergel zweifellos werden ſehr fördern können. Den 
von der Geſellſchaft beſtimmten Kalk und Mergel liefert dieſelbe zu 
den Verſuchen unentgeltlich. Außerdem wird an die Verſuchsan⸗ 
ſteller ferner der Anſpruch geſtellt, daß die Verſuchsſtücke ordnungs⸗ 
mäßig angelegt ſind und dürch Hacken von Unkraut rein gehalten 
werden. Es ſind in der Hauptſache zwei Fruchtfolgen vorge⸗ 
ſchrieben: A. Für ſchweren Boden: eine Fruchtfolge von Kartoffeln, 
Sommerung, Klee, Erbſen oder Bohnen, Weizen, Kartoffeln, Sonme- 
rung, Luzerne mit zwei- oder dreimaliger Kalkung und der er- 
forderlichen Düngung, daneben ſelbſtverſtändlich Verſuchsſtücke ohne 
Kalkung; auch wird anheimgegeben, anſtatt der Kartoffeln Zucker⸗ 
rüben zu bauen. Die Stärke ber Kalkung ijt nach der „Anleitung“ 
von Orth „Kalk⸗ und Mergel-Düngung“ zu vollziehen. B. Für 
leichten Boden ijt folgende Fruchtfolge vorgeſehen: Winterhalins 
getreide, Lupinen, Halmgetreide, Kartoffeln, Serradella oder eine 
andre Leguminoſe. In Bezug auf die Gewinnung von Verſuchs⸗ 
anſtellern wird die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft fid) mit den 
landwirtſchaftlichen Körperſchaften und deren Wanderlehrern in Ver⸗ 
bindung ſetzen. 

LW. Anfahren des Düngers im Winter. Obwohl im allge 
meinen das ſofortige Ausbreiten des p auf bem Felde belles 
ift, als das Liegenlaſſen in Haufen, fo ſollte man beim Ausfahren 
des Düngers im Winter doch beachten, daß erſteres unter Um⸗ 
ſtänden, namentlich auf pn MON doch bedenklich ijt. Iſt der 
Boden naß eingefroren, bildet er alſo eine fejte Maſſe, fo dringen 
die Dungſtoffe nicht ein und das wertvolle Ammoniak kann ſich 
faſt vollſtändig verflüchtigen, tritt bei kommender milderer Witterung 
Regen ein, ſo dauert es bekanntlich oft geraume Zeit, bis der 
Boden ſo weit aufgetaut iſt, daß Waſſer eindringen kann, während 
dieſer Zeit können die ausgebreiteten pulverförmigen und flüſſigen 


ae bei ebener Lage in Vertiefungen, bei geneigter Lage 
vom Felde abgeſchwemmt werden. Namentlich nimmt das ab⸗ 
De e Schneewaſſer febr. viele aufgelöſte Düngerbeſtandteile mit 
ch. Abgeſehen davon, muß hervorgehoben werden, daß dort, wo 
Dünger gebreitet liegt, der Schnee infolge der dunkleren Fürbung 
ſehr raſch ſchmilzt und die mitunter ſich ſehr raſch bildenden Schnee⸗ 
waſſermengen unmöglich ſo ſchnell in den Boden eindringen können. 
Alle obigen Mißſtände ſind bei Feldern mit rauher Furche weniger 
oß, als bei ungepflügtem, oder wieder geeggtem Felde. Trocken 
ulver, wie Thomasmehl, Holzaſche, Oelkuchen⸗, Leder⸗, Hornmehl 
u. f. w. können auf gefrorenem Boden ausgebreitet von dem oft 
ſtarken Wind zum erheblichen Teil mit fortgenommen werden. 


Viehwirkſchafkt. 

LW. Die Bornaſche Pferdekraukheit. Seit etlichen Jahren zeigt 
ſich namentlich im Königreich und in der Provinz Sachſen eine 
neue Pferdekrankheit, der man den Namen Bornaſche Pferdekrankheit 
egeben hat, weil ſie zuerſt in der Stadt Borna beobachtet wurde. 
Im vorigen Jahre trat ſie in der Provinz Sachſen auf und ver⸗ 
breitete ſich weiter. In den Kreiſen Merſeburg, Weißenfels und in 
neuſter Zeit im Kreiſe Delitzſch ſind 500 Pferde dieſer Krankheit 
zum Opfer gefallen. Auch in andern Gegenden ſoll ſich die Krank⸗ 
heit bereits gezeigt haben. Sie iſt anſteckender als die Rotzkrankheit, 
auch gefährlicher, es fallen ihr 80 bis 90 pCt. zum Opfer. Die 
Krankheit wird als eine Gehirn⸗-Rückenmarkentzündung bezeichnet. 
In den meiſten Fällen zeigen fich die Pferde apathiſch, der Appetit 
iſt gering, Fieber i nicht vorhanden. Die Tiere KS meiſt ruhig, 
mit geſenktem Kopf, die Augenlider halb geſchloſſen, das Auge iſt 
rot. Im Hofe freigelaſſen, gehen die Tiere auf Gegenſtände los, 
ſo daß man glaubt, ſie würden anſtoßen, kurz vor dem Hindernis 
wenden ſie den Kopf, ohne dasſelbe zu berühren. Im weiteren 
Verlauf tritt Schwäche im Hinterteil ein. Die Bewegung iſt eine 
ſchwankende. Die Dauer der Krankheit beträgt 2 bis 3 Wochen. 
Der Tod tritt am . e nach 10 bis 18 Tagen durch zuneh⸗ 
mende Lähmungen ein. Beim 188 der Krankheit ziehe man ſo⸗ 
fort einen Tierarzt zu Rate und laſſe ſich nicht auf Quackſalberei 
ein. Zur Verhinderung der Krankheit iſt zunächſt nötig daß man 
nur unverdorbenes Futter reicht und auf allerpeinlichſte Reinlichkeit 
des Stalles, der Krippen, Raufen und aller Futtergeräte achtet. 
Die Ställe müſſen gehörig gelüftet und von Zeit zu Zeit mit 
dünner Kalkmilch überſtrichen werden. Als Mittel zur Desinfektion 
find anzuwenden: Sodalauge (1 Kilogramm Soda auf 30 Liter 
Waſſer) oder Kalkmilch, durch Anrühren von 1 Raumtteil friſch ge- 
löſchten (Aetz⸗) Kalks mit 20 Raumteilen Waſſer hergeſtellt, oder 
Löſung von Kreolin oder Lyſol, wovon 1 Teil in 20 Teilen Waſſer 
unmittelbar vor der Verwendung gelöſt wird, oder Karbolſäure⸗ 
löſung, die auf die Weiſe zu bereiten ijt, daß 1 Teil konzentrierter 
Karbolſäure des Handels in 18 Teile einer noch heißen Löſung von 
Kaliſeife (fog. Schmierſeiſe oder grüne oder ſchwarze Seife) unter 
fortwährendem Umrühren gegoſſen wird, und Holz⸗ oder Stein⸗ 


kohlenteer. 
Qbitbau und Gartenpflege, 

LW. Den Gemüſegarten im Herbſt umzugraben, iſt unbedingte 
Notwendigkeit, und zwar aus denſelben Gründen, welche den Land⸗ 
wirt veranlaſſen, zur Frühjahrsſaat ſchon im vorhergehenden Herbſt 
zu pflügen. Iſt man rechtzeitig im Herbſt zum unigraben des 
Gemüſegartens D mehr gekommen, fo jollte man die Arbeit noch 
jetzt, falls der Boden offen ijt, vornehmen. Man laffe aber die 
Schollen unzerkleinert liegen, damit der Froſt tief eindringen und 
die Erde mürbe machen kann. In alten Gemüſegärten, welche 
nicht mehr tragen wollen, hilft nur Rigolen, d. h. ein Umarbeiten 
der Erde bis zu 70 bis 80 Centimeter Tiefe, wobei die untere aus⸗ 
geruhte Erde nach oben, die obere nach unten kommt. Man wird 
in ausgeſogenen Gärten bald ſehen, daß dieſe Arbeit durch erhöhte 
Ertragsfähigkeit ſich bezahlt macht. 

LW. Gute Gartenwege. Wenn ein Garten in gutem Zuſtande 
ſein ſoll, dann muß man auch für gute Gartenwege ſorgen. Die⸗ 
ſelben ſollen ſo ſein, daß man nach einem Regen im Garten geben 
kann, ohne einzuſinken, ebenfo im Frühjahr beim Auftauen. Wenn 
im Winter der Boden offen ijt, dann ift eine gute Zeit, Wege an- 
ulegen. Man ſteckt zunächſt die Wege in gehöriger Breite ab, hebt 
ſie etwa 1 Fuß tief aus und verteilt die gewonnene Erde rechts 
und links auf das Land. Fahrwege werden geſtückt, d. h. Steine 
aufrecht nebeneinander geſtellt, mit Schotter überworfen, einge⸗ 
ſchlemmt und gewalzt. In die Fußwege bringt man, nachdem die⸗ 
n ausgehoben ſind, Kohlenſchlacken, Steinbrocken oder Bau⸗ 
Hutt, darauf noch eine dünne Schicht Kieſelſteine; man ſtampft 
dieſelben ſo feſt wie möglich und überbreitet das Ganze mit einer 
Kiesſchicht, ſo daß der Weg nach GH ein gewölbtes Pro- 
il hat, d. h. ber Mittelpunkt muß mindeſtens 9 Centimeter höher 
ein, als die Raſenborde. Solche Wege werden immer trocken ſein 
und nie Schmutz oder Weichheit zeigen. Es ſei jedoch beſonders 
darauf aufmerkſam pes daß Sand und Kies für fid) allein als 
Ausfüllungsmaterial durchaus ungeeignet find. Man kann von 
dieſen Materialien wiederholt im She große Mengen aufbringen 
und hat doch bei feuchtem Wetter niemals ur Wege. In kleine⸗ 
ren Gärten iſt eine Breite von 1 bis 1½ Meter genügend, damit 
immer zwei Perſonen frei nebeneinander gehen können; für Fahr⸗ 
wege rechnet man eine Breite von 3 bis 6 Meter, 


Handels⸗ Zeitung. 
Getreide, 


Berlin. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Ko. 
loco 160—180 Mk. bez. Roggen per 1000 Ko. loco 120—128 Mk. 
bez.; inländiſcher 126—126,50 ab Bahn bez. Gerſte per 1000 Ko. 
Futtergerſte, große und kleine, 116—135 ME. bez., Braugerſte 136 bis 
185 Mk. bez. Hafer per 1000 Ko. loco 197—154 Mk. bez, pom- 
nierſcher mittel bis guter 132—140 Mk, bez., feiner 141—146 Mk. 
bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 183—140 Mk. bez., feiner 142 bis 
148 Mk. bez., preußiſcher mittel bis Bunt 183—140 Mk. bez., feiner 
142—148 Mk. bez., ruſſiſcher mittel 129 bis 133 Mk. bez., feiner 
134 bis 142 Mk. bez. Mais per 1000 Ko. loco 99— 100 Mk. bez., 
amerifanifcher 100—108 Mk. frei Wagen bez. Erbſen per 1000 Ko. 
Kochware 150 bis 175 Mk. bez., Victoria⸗Erbſen 155—185 Mk. bez., 
Futterware 114—197 Mk. Sé Weizenmehl per 100 Ko. brutto incl. 
Sack Nr. 00. 21,75—23,75 Mk. bez., Nr. 0. 19,50 21,50 Mk. bez., 
feine Marken über Notiz bez. Roggenmehl per 100 Ko. brutto incl. 
Sack Nr. O0. und 1. 16,50 17,25 Mk. bez., feine Marken Nr. 0. 
u. 1. 17,25 — 18,50 Mk. bez., Nr. 0. 1,25 Mk. höher als Nr. 0. u. 1. 
Roggenkleie per 100 Ko. netto excl. Sack loco 8,90—9,10 Mk. bez. 
Weizenkleie per 100 Ko. netto excl. Sack loco 9—9,20 Mark bez. 
— Hamburg. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 172—175. Rog⸗ 
gen ruhig, mecklenburgiſcher loco 134—135, ruſſiſcher ruhig, loco 93 
bis 95. Mais 100—102. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. — Köln. 
Weizen loco 16,75, fremder loco 18,50. Roggen loco 13, fremder 
loco 1495. Hafer fremder 14,50, neuer 13. — Mannheim. Weizen 
18,25, Roggen 14,40, Hafer 14,20, Mais 10. — Peſt. Weizen 
loco 17 8,18 Gd. 8,19 Br., Roggen 6,81 Gd. 6,83 Br., Hafer 
5,94 Gd. 5,96 Br., Mais 3,96 Gd. 3,97 Br., Kohlraps 11,10 Gd. 
11,20 Br. — Stettin. Weizen matt, loco 160—166, Roggen matt, 
loco 120—122, pommerſcher Hafer loco 198—133. — Wien. Weizen 
8,52 Gd. 9,54 Br., Roggen 7,21 Gd. 7,23 Br., Mais 4,32 Gd. 4,34 
Br., Hafer 6,35 Gd. 6,37 Br. 

Hämereien. c 

Breslau. Der Sämereienmarkt hat gegen bie Vorwoche kein 
andre Phyſiognomie angenommen; die Stimmung war eine un⸗ 
verändert ruhige und dürfte auch vor Beginn des neuen Jahres 
kaum eine Aenderung darin eintreten. Rotklee behauptete die Preiſe 
für grobkörnige feine Saaten, während abfallende Qualitäten kee 
plazierbar waren. Das Angebot in Weißklee war jehr chwach, 
trotzdem war die Kaufluſt dafür IN da man bei ſtärkerem 
Froſtwetter immer noch auf größere Zufuhren rechnet. Für 
Schwediſchklee hat ſich die Stimmung gebeſſert, und wurden für ſchöne 
Saaten etwas höhere Preiſe bezahlt. Tannenklee war etwas mehr in 
neuer Ernte angeboten, doch genügten die Qualitäten desſelben nicht, 
Gelbklee blieb wenig beachtet. Für Thimothee zeigte ſich beſſere Nach⸗ 
frage, während das Angebot ſchwach blieb; nur Seradella blieb anhaltend 
feft. Notierungen für ſeidefrei: Original⸗Provencer⸗Luzerne65—75 Mk., 
italieniſche 48—54 Mk., Sandluzerne 62—68 Mk., Rotklee 40 bis 
55 Mk., Weißklee 50—75 Mk., Gelbklee 16—26 Mk., Inkarnatklee 
17—20 Mk., Wundklee 28—45 Mk., Schwediſchklee 40—58 Mk., 
engliſches Raigras I. importiertes 14—17 Mk, ſchleſiſche Abſaat 10 
bis 18 Mk., italienisches Raigras I. importiertes 15—19 Mk., ſchleſiſche 
Abſaat 11—14 Mk., Timothee 24—28 Mk., Senf weißer oder gelber 
10—13 Mk., Seradella 10—18 Mk. pro 50 Kilo. 

Spiritus. 

Berlin. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe ohne Faß per 
100 Liter 100 pGt. loco 57,1 Mk. bez. Spiritus mit 70 Mk. Ver- 
brauchsabgabe ohne Faß per 100 Liter 100 pCt. loco 87,6 Mk. 
bezahlt. Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe mit Faß per 
100 Liter 100 pCt. per dieſen Monat 42,2—42,3 Mk. bez., per Mai 
1897 48—49,1 Mk. bez., per September 44—44,1 Mk. bez. — 
Breslau. Spiritus per 100 Liter 100 pCt. excl. 50 Mk. Verbrauchs⸗ 
abgaben per Dezember 54,70, do. 70 Mk. Verbrauchsabgaben per 
Dezember 35,20 Mark. — Hamburg. Spiritus behauptet, per 
Dezember Januar 18,25 Br., per Januar-Februar 18,25 Br., per 
Februar⸗März 18,37 Br., per April⸗Mai 18,08 Br. — Stettin. 
Spiritus feſter, loco 70er, 36,10. 

; Vieh. 

Berlin. Amtlicher Bericht. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtvieh⸗ 
markt ſtanden zum Verkauf: 98451 Rinder, 8997 Schweine, 944 
Kälber, 8963 Hammel. Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei gedrück⸗ 
ter Stimmung der Käufer ganz lat ab, es bleibt etwas Ueber⸗ 
fun I. 58—61, II. 50—55, III. 42—47, IV. 85—40 Mk. für 100 
öfund Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und wird 
kaum ganz geräumt. I. 48, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 45—47, 
III. 42—44 ME. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend, auch wird kaum geräumt. 
1. 56—59, ausgeſuchte Ware darüber, II. 49—55, III. 40—46 Pf, für 
1 idis Fleiſchgewicht. Am Hammelmarkt war das Angebot zu ſtark 


für den augenblicklichen SE der Handel gang edrückt und die 
Preiſe wichen. Es bleibt großer Ueberſtand. I. 44, Lämmer 
bis 50, II. 86—39 Pf. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Butter, Räſe, Schmalz. 
Berlin. Amtlicher Bericht. Butter feſt. Hof⸗ u. P oro 
butter I. per 50 Kilo. 106 Mk., bo. II. 102 Mk., do. III. 100 Mk., 


do. abfallende 95 Mk., Landbutter, preußiſche 90 bis 95 Mark, 
Netzbrücher 88—92 Mk., pommerſche 90 bis 95 Mk.,  polnifióe 88 
bis 90 Mk., bayeriſche Senn⸗ 95 bis 100 Mk., Land⸗ 85—90 Mk., 
ſchleſiſche 90—95 Mk., galiziſche 72—75 Mk. Margarine 82—55 
Mk. Käſe, ſchweizer, Emmenthaler 80—90 Mk., bayeriſcher 58 bis 
63 ME, oft und weſtpreußiſcher L 66—72 Mi., II. 40—55 Mk., 
Holländer 70—80 Mk., Limburger 86—42 Mk., mU oik 
. 22—28 Mk., IL 15—18 Mk. Schmalz jtill, Prime Weſtern 
17 pt. Ta. 8,50--29,50 Mt, reines in Denifland raffiniert 80 Mt., 
Berliner Bratenſchmalz 82—33 Mk. Fett in Amerika raffiniert 
20 Mk., in Deutſchland raffiniert 29 Mk. 


Jucker. 


Rübenrohzucker Kë Baſis 88 pët. Rendes 


Banane 
ment neue Ufa 


nce, frei an Bord Hamburg per Dezember 8,971/,, 


Gd., März 


aer 9,211/, bez. 9,25 Br. 9,221, 
^ Br. 9,40 Gb., 


9,311/,—9,821/, bez. 9,85 Br. 9,80 Gd., April 9,42! 
e 9,47%, Br. 9,45 GD., Mai 9,511/, bez. 
Gb., 
t 9,82½ Br. 9,77½ GD., $Oftobers Dezeniber 1897 9,85 Br. 

5 nii. für reifbare Ware mit Verbrauchsſteuer: 
Brotraffinade I. „ desgl. II. 28,25 Mk. Gem. Raffinade 
23,25—24 Mk Gem. Melis I. 22,50 Mk., ruhig. — Paris. Noh- 
zucker ruhig, 88 pCt. loco 24,75—25,25. Weißer Zucker behauptet, 
Nr. 3 per 100 Kilogr. per Dezember 26,50, per Januar 26,75, per 
Januar⸗April 27,12½, per März Juni 27,68. 

Verſchiedene Arkikel. 

Kaffee. Amſterdam, Java good ordinary 51. — Hamburg, 
good average Santos per Dezember 50, per März 50,75, per Mai 
51,25, per September 51,75, ruhig. — Havre, good average San⸗ 
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tos per Dezember 60,25, per März 60,75 per Mai 61,25, ruhig. — 
Petroleum. Antwerpen, raffiniertes Type weiß loco 18,25 bez. 
U. Br., per Dezember 18,25 Br., per Januar 18,50 Br., per Januara 
März 18,50 Br., ruhig. — Berlin, raffiniertes Standard white 
per 100 Kilogr. mit Faß in Poſten von 100 Ctr., per dieſen Monat 
und per Januar 1897 21,2 Mk. — Bremen, raffiniertes ſehr feſt, 
loco 6 Br. — 8 Standard white loco 6 Br. — 
Stettin loco 10,60. — böl. Berlin, per 100 Ko. mit Faß 
per dieſen Monat 55,7 Mk., per Mai 1897 54,6 —54,8 Mk. bez. — 
SSC er hi ruhig, loco 59 Br. — Köln loco 62,50, per 
ge ap — Stettin fd, per Dezember 55,20, per April⸗ 
ai 55. 


Allerlei Wiſſenswertes für das Haus. 

LW. Bei der Pflege der Zimmerpflanzen iſt zu beachten, daß 
die meiſten der letzteren im Winter nicht treiben und deshalb 
weniger Feuchtigkeit brauchen als im Frühling und Sommer; das 
Gießen mit Këtoen Dünger wird aus demſelben Grund untere 
laſſen. Man gebe Waſſer erſt dann, wenn die Erde ein trockenes 
Ausſehen hat, gieße aber dann ſoviel, daß man der feſten Ueber⸗ 
Pag ſein darf, daß auch der ganze Ballen durchfruchtet wird. 

a affer in den Unterſätzen ſchükte man weg. Für kalt ſtehende 
Pflanzen gebe man dem Gießwaſſer eine Temperatur von 12 bis 
15 Grad Reaumur, dem für Pflanzen im warmen Raum eine 
ſolche von 15—20 Grab Reaumur. Dieſe Temperatur erreicht man 
am beſten durch zuſchütten von heißem Waſſer; gekochtes Waſſer 
darf als Gießwaſſer nicht angewendet werden. Man gieße morgens 


und ſtets von oben, nie von unten durch die Unterſätze. Daß man 
mit dem Gießen vk wartet, bis der Erdballen durch und durch 
ausgetrocknet iſt, dürfte wohl ſelbſtverſtändlich ſein. Iſt jedoch der 


Erdballen aus Verſehen zu trocken 
Topf in ein Gefäß mit erwärnitem 
wieder vollſaugt. In geg der Räumen iſt ein leichtes Beſpritzen 
der Pflanzen vermittels des bekannten Apparats nötig. 


Nachdruck der mit LW, und St. bezeichneten Artitel verboten. 


eworden, ſo ſtellt man den 
aſſer, damit der Ballen ſich 
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